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als ein weiterer Beweis für die politiſche Bedeutung des Be
ſuches, den Kaiſer Wilhelm in Begleitung ſeiner erſten Rathgeber
an ruſſiſchen Kaiſerhofe abſtattel, kann der Umſtand gelten, ſeß
der gar den zukünftigen Leiter der deutſchen auswärtigen Politi

n von Bülow in längerer Audienz empfangen hat. Herr
von Bülow wird heute wieder in Berlin eintreffen und ſofort
die Geſchäfte des Auswärtigen Amts übernehmen.

Den Glanzpunkt in den Peterhofer Veranſtaltungen bildete,
wie ſchon kurz mitgetheilt, das Gartenfeſt auf der
Hlga-Jnſel, bei welchem der ruſſiſche Hof eine Pracht
atſaltete wie ſie gleich zauberhaft wohl ſelten nur bewundert
erden kann.

Während der Fahrt vom Paradefelde nach Peterhof ging
ein leichter, nicht lange anhaltender Gewitterregen nieder. Das
Wetter hellte ſich jedoch gegen Abend mehr und mehr auf,
ſo daß das an das Familiendiner ſich anſchließende Gallaballet
bei prachtvollſtem Wetter programmmäßig unter freiem Himmel

Die Einrichtung der Szene auſ der Olga
inſel machte einen wunderbaren Eindruck. Als gegen 9/, Uhr
die Allerhöchſten Herrſchaften heraufuhren, erſirahlte be
reits die Umgebung der eigenartigen und gewiſſer-

prächtigſter u
un

Datſchen, ſowie die Ränder des die Olgainſel umſchließenden
oßen Teiches, die Verbindungsbrücke von Land zu Jnſel,
lles erglänzte in eindrucksvoller Beleuchtung. Der auf der

Inſel aufgebaute W welcher etwa 500 Plätze um
ſaßte, war vollſtändig beſetzt. Jn der erſten Reihe hatten die
beiden Kaiſerpaare, die Großfürſten und die Großfürſtinnen
Platz genommen. Ferner waren der Reichskanzler Fürſt zu
Hohenlohe, der Botſchafter Fürſt Radolin, der Bot-
ſhafter v. Bülow, zahlreiche höhere Offiziere desdeutſchen Geſchwaders, die ruſſiſchen Miniſter und Lofwürder

träger, ſowie hohe Civil- und Militärperſonen erſchienen. Als
m der Vorhang theilte, wurde der Zuſchauerraum etwas ver

dunkelt, und es wurde als origineller der Zarizin
teich mit den darin errichteten Jnſeln und Gebüſchen ſichtbar.
Das Ballet ſchildert die Verbindung des Peleus mit der
Thetis. Die größte Wirkung erzielte das Aufs-
treten der Thetis (Frl. Kſcheſſinskaia), welche beim
e aus dem Gebüſch zunächſt auf eine

piegelplatte trat und gleichſam erſt über einen beträchtlichen
Raum freien Waſſers hinwegſchwebend die feſte Bühne zu
betreten ſchien. Die Kaiſerpaare folgten mit dem größten
Intereſſe dem dartgange der Handlung, welche in einer
glänzenden, auf der Dekoration der mitten im Teich ſich
aufbauenden Apotheoſe ihren Abſchluß fand.

Ganz beſondere Sympathieen finden unſere Marine-Offiziere
begreiflicherweiſe bei den in lebenden Deutſchen. DerFahne Verein der Angehörigen des Deutſchen Reiches

ab am Dienstag in den Räumen der St. Petesburger
ereinigten Deutſchen Geſellſchaft und des Schach

Klubs einen feſtlichen Kommers zur Begrüßung der deutſchen Marine
Offiziere. Die am Demydow Pereulok gelegenen ſtattlichen Räume
des Klubs waren geſchmackvoll mit deutſchen und ruſſiſchen Farben,
ſowie mit den Büſten und Bildern der beiden Monarchen geſchmückt.
Beſonders ſchön nahm ſich der Garten aus, in welchem der erſte
Theil des Kommerſes ſtattfand. Von der breiten Rampe, auf der
eine Militärkapelle Platz genommen hatte, führte eine doppelte, ge
ſchweifte Treppe, hübſch mit Tannengrün und nationalen Fahnen
tuchen geſchmückt, in den ſihr geräumigen Garten hinunter, deſſen
ſchönſter Schmuck ein Beſtand von prachtvollen Linden bildet. Mit
Blumen umwundene Schnüre eleftriſcher Lampen zogen ſich von
Baum zu Baum. Bald füllten ſich die Tiſche mit den ſtattlichen
Geſtalten unſerer deutſchen Schiffsoffiziere, zwiſchen denen die Ange
hörigen des gaſtgebenden Vereins in vollendeter Liebenswürdigkeit
die Honneurs machten. Dem Deutſchen konnte das Herz im Leibe
lachen beim Anblick der prächtigen Erſcheinungen unſerer Marine.
Die erſte Rede hielt der deutſche Generalkonſul Maron auf das
Wohl der beiden Kaiſer, indem er die in Peterhof
ausgeſprochene Gemeinſchaft der Intereſſen auf's Neue
betonte. Hierauf toaſtete Direktor Pilling auf die deutſche
Marine. Er gedachte hier unter lebhaftem Beifall des
erhebenden Verhaltens der deutſchen Seeleute bei den Kataſtrophen
des „Großen Kurfürſt“ und beſonders des „Jltis“, das ein deredtes
Zeugniß ablege für den Geiſt, der in der deutſchen Marine herrſche.
Ferner nahm er Bezug auf das Vermächtnißwerk Kaiſer Wilheims
des Erſten, der immer Freundſchaft mit Rußland gehalten habe.
Den Dank der Offiziere ſprach Kapitän IJngenohl von der
„Wörth“ aus. Der herzliche Empfang, den die Angehörigen der
Marine nicht nur in dieſem Kreiſe, ſondern auch überall dei den
Ruſſen gefunden hatten, und der die Grenzen bloßer Höflichkeit weit
überſchritten habe, ſei auf die Werthſchätzung zurückzuführen, welche
ſich die Gediegenheit deutſchen Weſens in ganz Rußland erworben
habe. Die vortreffliche Kapelle ſpielte allerlei deutſche Vaterlands
a unter denen beſonders das „Deutſchland, Deutſchland über
le zit brauſender Begeiſterung mitgeſungen wurde.

d Heſtern Vormittag 11 Uhr traf die deutſche Kaiſerin auf
i acht „Alexandria“, welche die Kaiſerliche Standarte ge
nßt hatte, mit der Großfürſtin Eliſaweta Mavrikievna aus
Peterhof in Petersburg ein. In der Begleitung der hohen

errſchaften befanden ſich die e der Kaiſerin Fräulein
z aſſiltſchikova und OberſtStallmeiſter Orlow-Davydow. Am
ſaren ſepage hatten ſich pr Begrüßung der Chef des General
Zw der Marine Vizeadmiral Avellane mit den Generalen

ayhills und Adelſſon eingefunden. Die Yacht „Alexandria“
etersburg der Flagg
omen geführt. Vom

ſage im offenen Wagen in das Winterpalais, wo die Kaiſerin
ie Eremitage und das Brillantenzimmer beſichtigte. Nach dem

r im Winterpalais eingenommen wurde, nahm die
aiſerin noch einige Sehens würdigkeiten in Augenſchein und machte

dann c längs den bei Petersburg gelegenen Jnſeln.
Gegen 1x Uhr kehrte die Kaiſerin mit Gefolge nach Peterhof
47 Das Frühſtück wurde auf dem Schiff eingenommen.

ei der Abfahrt der „Alexandria“ nahmen die Kadetten des
Schulſchiffs „Charlotte“ in den Ragen und Wanten Aufſtellung.
Die Klänge der Muſik und brauſende Hochrufe tönten von dem
Schulſchiff herüber. Obwohl die Kaiſerin vollſtändig inkognito
nach Petersburg gekommen war, wurde ſie denn noch in allen
Straßen von der Volksmenge mit jubelnden Hochrufen begrüßt.

Die deutſche Kolonie in Petersburg beabſichtigt, zum Ge
dächtniß der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers in Petersburg
ein Greiſenheim für 40 Perſonen zu gründen. Die Eröffnung
findet am 1. September ſtatt.

Deutſches Reich.
Der Krouprinz und die vier älteſten Kaiſerlichen

Prinzen ſind geſtern Nachmittag von Tegernſee abgereiſt. Die-
ſelben trafen um 51 Uhr in München ein und wurden auf dem
Bahnhof von dem preußiſchen Geſandten Grafen Monts und den
Herren der Geſandtſchaft begrüßt, um 5*/, Uhr fuhren die Prinjen
mit dem Berliner Schnellzuge nach Berlin bezw. Plön weiter. Die
beiden jüngſten Kaiſerlichen Kinder reiſten geſtern Abend von Tegern
ſee über München, wo ſie um 10 Uhr eintrafen, nach Wilhelmshöhe.

Der Hofbericht der „Karlsr.
der letzten vierzehn Tage hat die Beſſerung im Befinden des
Grofß;herzogs von Baden einige Fortſchritte gemacht. Außer
den Bädern haben die Ausfahrten in die Wälder der
Umgegend einen kräftigenden rn auf den Großherzog
ausgeübt. Jmmerhin bedarf der Großherzog noch großer
e r Er hat deshalb vor einigen Tagen die Ein-
ladungen zu den Paraden und Manövern des achten
und elften Armeekorps und der beiden bayeriſchen Korps bei dem
Kaiſer und dem Prinzregenten von Bayern ablehnen müſſen.
Der Großherzog iſt auch verhindert, den beabſichtigten
Beſuch beim Prinzregenten von Bayern in München
u machen, um für die Ernennung zum Chef des baieriſchenSnſanierie Reglhenis Nr. 8 ſeinen Dank abzuſtatten.“

Zu Georg yon Preußen iſt nach beendeter Kur nach
ſeinem Schloſſe Rheinſtein bei Bingen gereiſt, von wo er ſich nach
kurzen Aufenthalt nach der Schweiz begiebt.

Ueber einen noch glücklich verlaufenen Unfall der
Ter Friedrich Leopold berichtet die „Potsd. Corr.“

olgendes
„Am vergangenen Freitag unternahm Prinz Friedrich Leopold

in Begleitung ſeiner Gemahlin und eines Adjutanten einen Spazier
ritt von Schloß Glienicke an der Pfaueninſel vorbei nach Jagd
ſchloß Dreilinden. Jn der Nähe der Pfaueninſel glitt die
Prinzeſſin plötzlich von dem Sattel ihres Pferdes
herab, blieb aber mit den Füßen in den Steigbügeln hängen
und konnte ſich am Zaum des Pferdes ſo lange in der Schwebe
halten, bis der ſchnell herbeieilende Adjutant die Prinzeſſin aus
ihrer gefahrvollen Lage befreite.“

Aus Kopenhagen erhalten die „Meckl. Nachr.“ die Nachricht,
daß im Gegenſatz zu früheren Meldungen die Hochzeit des
Prinzen Chriſtian von Dänemark mit der Herzogin
Alexandrine von Mecklenburg- Schwerin erſt im
Anfang des nächſten Jahres, vielleicht am 1. Februar, ſtattfinden
werde.

Der Priuz und die Prinzeffin von Wales ſind geſtern
früh nach Deutſchland abgereiſt.

Jn Oldenburg iſt geſtern am Geburtstage der Erbgroß-
herzogin ein Thronfolger geboren. Die Geburt dieſes
Prinzen wird in ganz Deutſchland mit um ſo größerer Freude
begrüßt werden, als dadurch nach menſchlicher Vorausſicht die
a eines dereinſtigen Uebergangs der Regierung auf die
ruſſiſche Nebenlinie ferner gerückt wird.

Der Kaiſer hat den Großfürſten Konſtantin Kon
ſtantinowitſch von Rußland zum Chef des Garde-
Grenadier- Regiments Nr. 5 ernannt. Großfürſt Kon
ſtantin, der ſich bekanntlich auch als Dichter einen Namen gemacht
hat, iſt Flügeladjutant des Zaren, Generalmajor und Kommandant
des Preobraſhenskiſchen Leib-GrenadierRegiments, ſowie Chef des
15. GrenadierRegiments Tiflis. Ferner iſt Großfürſt Kyrill,
der älteſte Sohn des Großfürſten Wladimir, à la suite der deutſchen
Marine geſtellt worden.

Es ſind verſchiedentlich bereits an die Meldung, der
Kaiſer werde in dieſem Jahre nicht zur Regatta nach
Cowes gehen, die er in den letzten Jahren regelmäßig zu be
ſuchen pflegte, in der Preſſe allerlei Bemerkungen geknüpft.
Wir haben von dieſen Auslaſſungen und anderen Gerüchten,
die ſich mit der Veranlaſſung für das Fernbleiben beſchäftigen,
bisher keine Notiz genommen. Jetzt leſen wir aber im
„Berliner Tageblatt“:

„Für das Fernbleiben des Kaiſers ſei allein ſchon die Aufnahme
hinreichend, die Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht beim

der Königin Viktoria in London gefunden. Als die
Feſtprozeſſion vor dem „army and navy Olub“ bei Piccadilly vor
beiging, ſeien die ungezogenen Zurufe an die Adreſſe des Prinzen
beſonders herausfordernd geworden. So ſei ihm unter anderem
höhniſch zugerufen worden „Wollen Sie nicht ein Telegramm
abſchicken eine Anſpielung auf das Telegramm des deutſchen
Kaiſers an den Präſidenten der BoerenRepublik. Der Prinz habe
ſich dieſen Manifeſtationen gegenüber damit begnügt, nur aus
drucksvoll auf den Kaiſerlichen Adler auf ſeinem Helm hinzudeuten.
Die Londoner offizielle Welt, welche die tiefe Entrüſtung des
Prinzen bemerkte, habe einen Augenblick die ernſte Befürchtung
gehegt, daß der Prinz den Fcſua verlaſſen könnte, noch bevor
derſelde den BuckinghamPalaſt erreicht. Durch den außerordent-
lichen Takt und die maßvolle Zurückhaltung des Prinzen iſt aller

tg.“ meldet „Jm Laufe

dings dieſer äußerſte Eklat vermieden worden, welcher auf die
engliſche Gaſtfreundſchaft die merkwürdigſten Schlaglichter ge
worfen hätte, aber immerhin iſt das Verhalten der dar Eng
länder (übler könnten es auch die ſchlimmſten franzöſiſchen
Chauviniſten niche treiben) nicht dazu angethan, deutſchen Fürſt
lichkeiten den Beſuch Englands verlockend erſcheinen zu laſſen.
Gladſtone und ſeine Partei arbeiten auch in prononzirter Weiſe
gegen Deutſchland, und überhaupt iſt jeder brave Engländer davon
überzeugt, daß alle Widerwärtigkeiten, welche England in ſeiner
Weltpolitik widerfahren, und beſonders in Afrika, auf die Schuld
Deutſchlands zurückzuführen ſind.

Wenn man, ſo bemerkt hierzu die „Poſt“, ſich des Bildes
erinnert, das der Punch in ſeiner Feſtnummer zum 60fährigen
Regierungsjubiläum der Königin von England brachte es
ſtellte unter den Gäſten, die nicht erſchienen waren, Se. Maje-
u den Kaiſer zwiſchen dem Sultan und dem „Ohm Krüger“

r, die das engliſche Volk mit Pfeifen begrüßten kann man
den Gedanken nicht unterdrücken, daß die obigen Auslaſſungen
einer gewiſſen Wahrſcheinlichkeit nicht entbehren.

Nach der „Poſt“ e ſich Fürſt Bismarck in ähnlichem
Sinne, wie zu dem Großherzog von Weimar, auch zum
Herzog Johann von Mecklenburg ausgeſprochen, als
dieſer jüngſt zum Beſuche bei ihm weilte.

Der „Reichanzeiger“ theilt amtlich mit, daß der bisherige
Botſchafter in Waſhington, Dr. Freiherr v. Thielmann,
zum Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes unter Beilegung des
Charakters als Wirklicher Geheimer Rath ernannt iſt.

Als Nachfolger Bödikers wird in der „Berl. Preſſe“
Abgeordneter Gamp bezeichnet. Direktor Gäbel aus dem
Reichsverſicherungsamt ſoll eine Stelle im Reichsamt des Jnnern,
erhalten. Die Nachricht iſt ſonſt noch nirgends beſtätigt worden.

Fall Roſenthal in Erlangen ſchreiben
bayeriſche Blätter: Gegen Profeſſor Roſenthal iſt ein Dis
ziplinarverfahren niemals anhängig geweſen, vielmehr wurde das

eingeleitete gerichtliche Verfahren auf Antrag derKöniglichen Staatsanwaltſchaft ſelbſt eingeſtellt. unbegreflich!

Der Finanzminiſter hat den ſehen Wer
ein Erkenntniß des Reichsgerichts zuſtellen laſſen, wonach der
jenige, welcher ein nicht ausgefülltes Wechſelformular miten Accept verſieht und dann ungeſtempelt aus den Händen

giebt, die Stempelſtrafe auch dann verwirkt, wenn der Aus
ſteller ſeinerſeits bei der nachträglichen Vollziehung rechtzeitig
den Stempel verwendet hat.

Nach einem Beſchluſſe des Bundesraths iſt in den
Beſtimmungen über die Bewilligung von Theilungslagern an die
Kaiſerlichen Marine-Verpflegungsämter eine Aenderung getroffen,
wonach Waaren, für welche bei der Ausfuhr eine Zoll- und Steuer-
vergütung oder die Ertheilung von Einfuhrſcheinen beanſprucht
werden kann, mit Ausnahme von Bier, Tabak, Tabakfabrikaten,
Salzfleiſch und geſalzenem Speck, in dieſen Lagern niedergelegt
werden dürfen, und zwar mit der gleichen Wirkung, als wenn ſie in
eine öffentliche Zollniederlage aufgenommen wären.

Die Verheerungen, welche das Hochwaſſer der letzten
Julitage namentlich in Schleſien und hier wiederum vor
nehmlich im Regierungsbezirke Liegni z angerichtet hat, laſſen
ich allmählich einigermaßen überſehen. Die Provinzialbehördennd auf Grund örtlicher Ermittelungen in der Lage, wenigſtens

in großen Zügen ein zuverläſſiges Bild der Hochwaſſerſchäden
zu liefern. Nachdem bereits techniſche Kommiſſare der
Miniſterien der öffentlichen Arbeiten und für Landwirthſchaft
die am ſchwerſten betroffenen Landſtriche bereiſt und ihre
Sachkunde den erſten Aufräumungs- und Retabliſſements-
arbeiten gewidmet hatten, iſt nunmehr auch der Zeitpunkt ge
kommen, wo die betheiligten Miniſter mit Nutzen perſönlich
die Schadensgebiete beſichtigen können. Die Miniſter der
öffentlichen Arbeiten und des Jnnern gedenken
ſich am 13. d. M. in das Ueberſchwemmungsgebiet, und zwar
namentlich in den weitaus am härteſten betroffenen Regierungs
bezirk W zu begeben. Was das Reſſort des Miniſters deroſſentlichen rbeiten anlangt, ſo iſt dasſelbe, abgeſehen von
Eiſenbahnen und anderen Verkehrsanlagen, im Weſentlichen
nur betheiligt, ſoweit ſchiffbare Flüſſe in Betracht kommen.
Solche ſind aber bei der diesjährigen Kataſtrophe nur in ſehr
eringem Maße betheiligt. Die Kataſtrophe rührt in der
auptſache von den nicht ſchiffbaren Gebirgsflüſſen her. Bei

den Eiſenbahnen kommt es zunächſt darauf an, überall unter
wenigſtens proviſoriſcher Herſtellung der beſchädigten Anlagen
den regelmäßigen Betrieb wieder ſicherzuſtellen. Sobald dies ge
ſchehen iſt, wird an die Prüfung der Frage herangetreten werden, ob
und gegebenenfalls, welche Aenderungen nach den Erfahrungen
der jüngſten Zeit in der Linienführung, bei den Brücken,
Dämmen und Waſſerdurchläſſen ſich zur Verhütung von Hoch-
waſſergefahren als nothwendig erwieſen haben. Nach dem Er-
gebniß dieſer Prüfung ſoll die definitive Geſtaltung der Bahn-
anlagen im Ueberſchwemmungsgebiet ſich vollziehen. Schon
jetzt läßt ſich überſehen, daß Staat, Provinz und Kreiſe einen
großen Theil des Schadens zu tragen haben. Daneben ſind
viele Privatperſonen ſchwer geſchädigt. Jnsbeſondere
haben die Landwirthe eines beträchtlichen
Theiles des Ueberſchwemmungsgebietes
nicht nur durch den Verluſt der Ernte, ſon-
dern auch durch Beſchädigung der Grund-
ſt ücke ſchwer gelitten, und es wird in vielen
r ohne beträchtliche Beihülfe der Be

and der Wirthſchaft nicht zu ſichern ſein.
Jnduſtrie und Wagenmangel. Der Jahresbericht

der anhaltiſchen Handelskammer für 1896 bemerkt
z n ſeiner Schilderung der befriedigenden Lage der Kali
induſtrie:

„Höchſi nachtheilig wurde die Entwickelung durch den jährlich



zweimal eintretenden Wagenmangel beeinflußt. Jm Spät
bſt v. J. würden z. B. für Oſtindien etwa 10 000 Tonnen mehr

abgenommen worden ſein, wenn rechtzeitig und ſchlank hinterein
ander hätte geliefert werden können. Dieſer empfindliche Verluſt für
den deutſchen Salzhandel kann nicht wieder eingeholt werden, da die
Lieferung inzwiſchen an England übergegangen iſt.“Die Klagen über Wagenmangel nd auch von den Kali

werken ſelbſt wiederholt vorgebracht worden. Der Wagen
mangel verurſacht den Werken auch Betriebserſchwerungen und
erhebliche Koſten, denn es iſt nöthig, da die Wagen bei Strafe
innerhalb acht Stunden beladen werden müſſen, ſtets die ganze
Belademannſchaft bereit zu halten, die dann oft, weil keine
Wagen eintreffen, unthätig bleiben muß. Gegenüber dem
Beſtreben der Regierung, den Preis der Düngeſalze für die
Land wirthſchaft möglichſt billig zu geſtalten, wird hervor
gehoben, daß gerade auch letzterer große Nachtheile erwachſen,
wenn ſie in Folge des Wagenmangels die Salze nicht recht
zeitig erhalten kann. Hoffentlich werden die Bahnverwaltungen
zen treffen, um dem Mangel für die Zukunft abzu

elfen.
Eine größere T der ruſſiſch- polniſchen Arbeiter,

die innerhalb des deutſchen Reichsgebiets zugelaſſen und
namentlich in landwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigt ſind, iſt
nachgewieſenermaßen in ihren Dienſtſtellen kontraktbrüchig ge
worden. Man führt dieſes Vorgehen der Arbeiter hauptſächlich
auf Agitationen von Agenten zurück. Die zuſtändigen Organe
a in Folge deſſen veranlaßt worden, dieſe Vorgänge aufmerk-
am zu verfolgen und nöthigenfalls mit den durch die Sachlage

gebotenen Maßnahmen dagegen vorzugehen. Sovweit die Agenten,
die zu den Kontraktbrüchen verleitet haben, Ausländer ſind,
dürfte ihre Ausweiſung angeordnet werden. Das gleiche Ver
fahren dürfte gegen die kontraktbrüchigen Arbeiter zur Anwendung
kommen, da ein Vorgehen gegen ſie auf Grund der Geſinde
ordnung nicht zuläſſig iſt.

Anarchiſten und Sozialdemokraten. Während die
Anarchiſten in Spanien durch die Ermordung des
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten ihr übervolles
Verbrechenregiſter um eine neue Schreckensthat bereicherten, er
laſſen, wie wir ſchon geſtern gemeldet haben, von London aus

t r narchiſten einen Aufruf an diedeutſchen narchiſten zuSammlungenfür die aus Spanien
ausgewieſenen Anarchiſten. Charakteriſtiſch iſt dabei, daß der Aufruf

ron dem bekannten engliſchen n emSozialiſten Tom Man, unterzeichnet iſt. Dieſe eine That
ſache, ſagen ſehr richtig die „Berliner Neueſten Nachrichten“,
iſt bezeichnender für die Beſtrebungen der Sojzial-
demokratie, als alle Leitartikel des „Vorwärts“ und als alle die
bekanntlich nicht waſchechten Reden der parlamentariſchen Vertreter

der Partei. Tom Man, in dem das Zuſammen
wirken von Sozialdemokratie und Anarchismus
ſo überaus greifbarin die Erſcheinung tritt,
iſt derſelbe brave Volksfreund, der die Hamburger
H aigeg rbeiter zum Ausſtand aufgehetzt hat, den ſogar
deutſche Bourgeoisblätter ſeiner Zeit in Schutz nahmen und
den die Hamburger Polizei mit ausgeſuchter Liebenswürdigkeit
aus ihrem Gebiet hinauskomplimentirt hat.

h V
Zur Ermordung des ſpaniſchen Miniſter

präſidenten.
Die KöniginRegentin hat an die Wittwe Canvovas' fol

genden Brief gerichtet:
„Tief gerührt und troſtlos über das ſchreckliche Unglück, finde

ch keine Worte, um Jhnen mein Beileid herzlichſt auszudrücken.Jch möchte Jhnen Troſt zuſenden, en Jhnen aber
nichts bringen, als nur das liebe Weſen beweinen, welches
Sie verloren und welches Sie ſo ſehr nothwendig hatten.Auth Jch habe viel verloren Jch habe den Königlichen J
verloren, der Mir geholfen und deſſen Jch ſo ſehr bedarf. Die
hervorragenden Verdienſte, die er Meinem Königlichen Gemahl
geleiſtet, haben Anſpruch auf Achtung. Die Geſchichte wird ſeine
Verdienſte feiern. Meine Kinder ſchließen ſich der Trauer der
Krone und der Nation an. Möge der Himmel Jhnen die noth
wendige Seelenkraft verleihen.“

Caſtellar, der ſich gegenwärtig in Santa Agueda befindet,
erklärte einem Berichterſtatter gegenüber, der Tod Canovas“
ein unerſetzlicher Verluſt für Spanien, und fügte hinzu, Sagaſta
müſſe in das neue Kabinet eintreten was ihn ſelbſt betreffe,
ſo werde er auch fernerhin dem Vaterland, außer der Regierung
ſtehend, dienen, denn er könne nur Mitglied eines republikaniſchen
Kabinets werden. Die Leiche von Canovas liegt auf
dem Bett, von einem Leichentuche bedeckt; die Geſichtszüge
zeigen einen ruhigen, friedlichen Ausdruck, wie bei einem
Schlafenden; Trauermeſſeu werden an einem im Todten-
zimmer errichteten Altare geleſen. Viele Körperſchaften der
Städte des Landes werden Deputationen zur Beiſetzung nach
Madrid entſenden. Jn Malaga, dem Geburtsort Canovas',
ſind ſämmtliche Läden geſchloſſen, alle Feſtlichkeiten eingeſtellt.

Die Straßen der Stadt tragen Trauerſchmuck.
Die Jdentität des Mörders iſt noch nicht endgiltig

feſtgeſtell. Der Mörder verweigert jetzt jede
weitere Auskunft. Die Polizei traf umfaſſende Maß-
regeln zum Schutze der Königlichen Familie in San Sebaſtian.
Jm Laufe der Nacht wurden zahlreiche Anarchiſten
verhaftet.
Wie einem Negpeler Blatte aus Lucera telegraphiſch be

richtet wird, iſt der dortige Polizeikommiſſar der Anſicht, daß
der Mörder Canovas' ein gewiſſer Michel Angiolillo,
26 Jahre alt, aus Foggia gebürtig, iſt, der ſeinen Namen
verändert habe. Angiolillo ſei im Jahre 1885 von dem Ge
richt in Lucera wegen anarchiſtiſcher Propaganda mittels um-
ſtürzleriſcher Schriften und wegen Beleidigung des Staats
Prokurators verurtheilt worden. Er habe ſeine Strafe im
Gefängniſſe von Lucera- abgebüßt, ſei dann heimlich ausge
wandert und habe ſich nach Spanien begeben, während er von
der italieniſchen Polizei eifrig geſucht wurde.

Der Miniſterrath iſt geſtern Abend 5 Uhr zuſammengetreten.
Die Regierung befürchtet keine Ruheſtörung. Der Leichnam
Canovas' wird heute früh in Madrid eintreffen.

Es beſtätigt ſich nicht, daß der Polizeiinſpektor,
welcher mit der Sorge für die Sicherheit Canovas' beauftragt
war, ſich das Leben genommen habe.
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Wien, 10. Auguſt. Die hieſige ſpaniſche Botſchaft erklärt
die kürzlich von der „Times“ gebrachte Meldung über allerhand
Grauſamkeiten,welchedieindenKerkern Spaniens
befindlichen Anarchiſten zu erleiden hätten, für vollſtändig
unwahr und verweiſt auf die von dem ſchwediſchen Geſandten in
Madrid über die ſpaniſchen Gefängniſſe gemachten perſönlichen
Augenſcheine und Nachforſchungen, welche ergaben, daß
alle Verhafteten gut behandelt und niemals gefoltert
worden ſeien. Dieſer Bericht ſei dem engliſchen auswärtigen
Amte übermittelt worden und Letzieres habe dieſes
Memoire der „Times“ zur Kenntniznahme empfohlen.
Die hieſigen anarchiſtiſchen Klubs beſtreiten entſchieden, jemals mit

dem Mörder Canovas' in Verbindung geſtanden zu haben. Trotz
dem ſtellte h feſt, daß derſelbe vor nicht langer Zeit ſich
in London ten habe und Mitglied eines kleinen Klubs
italieniſcher Revolu ionärer geweſen ſei.

Paris, 10. Auguſt. rotzdem die Blätter auf das Erſuchen
des Polizeipräfekten Verſchwiegenheit beobachten, wird d be
kannt, daß geſtern und vorgeſtern Nacht zahlreiche Verhaf-
tungen von Anarchiſten vorgenommen wurden.

Die griechiſche Kriegsentſchädigung.
Nach einer der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus London

Meldung läßt ſich gegenüber den verſchiedenartigen
achrichten über den Umfang und den Charakter der einzu

S Kontrole der griechiſchen Finanzen
olgendes feſtſtellen

Die Kontrole iſt von allen Mächten im Prinzipe angenommen,
die Einzelheiten ſind jedoch noch zu vereinbaren. Es handelt ſich
nicht um eine Ueberwachung der geſammten Finanzgebahrung
Griechenlands, ſondern um die Kontrole derjenigen Einnahmen, die
für den Dienſt der für die Zahlung der Kriegsentſchädigung aufzu

nehmenden Anleihe werden ſollen, und derjenigen, die
für den Dienſt der älteren Anleihen Griechenlands beſtimmt ſind.
Es iſt nicht richtig, daß das Athener Kabinet gegen dieſe
Kontrole Proteſt erhoben hat, es habe ſich vielmehr darauf be-
ſchränkt, gewiſſe Aufklärungen zu verlangen und den Mächten eine
abermalige Erwägung der Angelegenheit zu empfehlen.

Wie demſelben Korreſpondenzolatte aus Konſtantinopel ge
meldet wird, haben beide Faſſungen der ſich auf die Abzahlung
der griechiſchen Kriegsentſchädigung beziehenden Klauſel
u dem Art. II, nämlich die urſprüngliche und die vom deutſchen

Botſchafter beantragte Faſſung dieſer Klauſel, aufeinander-
folgend in dem Friedensprälimivarienvertrag zwiſchen der Türkei
und Griechenland Aufnahme gefunden. Die urſprüngliche Klauſel
lautet: „Das Arrangement behufs Erleichterung der ſchleunigen
Abzahlung der Kriegsentſchädigung wird in ſolcher Weiſe mit Zu
ſtimmung der Mächte erfolgen, daß dadurch die Rechte der
Staatsgläubiger nicht beeinträchtigt werden.“ Die auf Antrag des
deutſchen Botſchafters angenommene Faſſung dieſer Klauſel lautet:„Zu dieſem Behufe werden die für die Zbln der alten und

der neuen Griechenlands zu verwendenden Staatsein-
rn unter Ueberwachung von Delegirten der Mächte verwaltet
werden.

Jtalien.
Zum Attentat auf den König.

Ein Schneidermeiſter Namens Moroni iſt geſtern verhaftet
worden, da bei einigen Anarchiſten in Anccna mit Beſchlag belegte
Briefe ſeine Theilnahme an der Verſchwörung
Acciarito'“s erwieſen haben.

Serbien.
Die Aeußerung des bulgariſchen Miniſters

Stoilow
gegenüber einem Berichterſtatter Bulgarien habe Serbien
von einem Kriege gegen die Türkei abgehalten,
wird für unwahr erklärt. Die jetzige Regierung habe immer eine
Friedenspolitik befolgt.

Türkei.
Der Beſuch des bulgariſchen Fürſtenpaares

in Konſtantinopel iſt, wie von dort gemeldet wird, auf eine Ein
ladung des Sultans gelegentlich der letzten Anweſenheit des Fürſten
Ferdinand in der türkiſchen Hauptſtadt zurückzuführen. Der Beſuch
war bereits für dieſes Frühjahr geplant, mußte jedoch in Folge des
Ausbruchs des griechiſch türkiſchen Krieges verſchoben werden. Bei
dem Empfang des Fürſten im Yildiz-Palaſt küßte ſowohl der Fürſt,
als auch ſein Gefolge dem Sultan die Hand.

Vom Hochwaſſer.
Noch immer laufen neue Meldungen über die furchtbaren Hoch

waſſerſchäden ein, die in den letzten Tagen des Juli beſonders im
Regierungsbezirk Liegnitz und im Königreich Sachſen herbeigeführt
worden ſind. So wird u. A. aus Hirſchberg gemeldet

Nach dem jetzt aus 31 Gemeinden und Gutsbezirken vorliegenden
Material über die Hochwaſſerſchäden im Kreiſe Hirſchberg ſind den
Fluthen 4 Menſchen und 166 Thiere zum Opfer gefallen 19 Wohn
häuſer und 42 andere Gebäude wurden zerſtört erheblich beſchädigt
ſind 72 Wohnhäuſer und 75 andere Gebäude. An Brücken ſind 124
zerſtört, 53 beſchädigt; von Stegen find zerſtört 11278 m und
erheblich beſchädigt 35 857 m. An Acker, Wieſen und Gartenland
ſind fortgeſchwemmt 287 ha, gänzlich verſandet ſind 910 ha.

Die Verheerungen, welche das Hochwaſſer des Weißeritz
flufſes in den Ortſchaften des Plauenſchen Grundes bei
Dresden und namentlich in Deuben angerichtet hat, ſind von ſolchem
Umfange, daß nach dem Reſultate der durch die Bau und Medi-
zinal Polizeibehörde erneut vorgenommenen Beſichtigung der am
meiſten von dem Unglücke betroffenen Grundſtücke nicht weniger als
fünfzehn ſolcher äußerlich anſcheinend noch leidlich erhaltener Wohn

im öffentlichen Intereſſe vollſtändig niedergelegt werden müſſen.
ierzu kommen als zerſtört einundzwanzig zum Theil erſt neu er

baute größere Hausgrundſtücke, welche von der Hochfluth theils
gänzlich, theils bis zur Hälfte fortgeſchwemmt worden ſind. An der
Mündung der Weißeritz hat ſich eine für die Schifffahrt ſehr gefähr
liche Barre gebildet, die gleichzeitig die in der Elbe liegende Kelte auf
eine größere Strecke überdeckt hat, ſo daß die Kettendampfer keinerlei
Fracht befördern können. Es wird von zwei Dampfern an der Frei
machung dieſes Verkehrsmittels gearbeitet. Durch eingeleitete Unter
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Einſturz der Petzold'ſchen Ma
ſchinenfabrik in durch die unweit der Fabrik mündende
und unter der Fabrik hindurchführende ErnſtStrecke, die zum Königl.

auckerode gehört, herbeigeführt wurde. Ein
Seitenſtrom der Weißeritz, der in Folge einer Verdämmung unter
alb Deuben nach NeuDöhlen abgelenkt und zwiſchen der
etzold'ſchen Fabrik und dem Eingang der Ernſtſtrecke hindurch

getrieben wurde, unterſpülte die Fabrik und durchbrach das Gewölbe
der Ernſtſtrecke. Jn dieſe verſank die Fabrik. Der Leichnam des
in Dölzſchen durch das Hochwaſſer verunglückten Schmiedemeiſters
Guſtav Tiſcher, deſſen ebenfalls ertrunkene Frau und jüngſter Sohn
am Donnerstag beerdigt worden ſind, ſoll bei Torgau aus der Elbe
gezogen worden ſein.

Aus ſanitären Gründen hat der Stadtrath von Döbeln beſchloſſen,
während des Monats Auguſt zu geſtatten, daß an den Sonntagen
auch zur Zeit des Gottesdienſtes die Verkaufsläden und Scbaufenſter
geöffnet bleiben. Es wird jedoch hierdurch an der Geſchäftszeit, zu
welcher ein öffentlicher Handel und Gewerbebetrieb an den Sonntagen
ſtattfinden darf, nichts geändert vielmehr ſoll durch dieſe Ausnahme
beſtimmung nur die Möglichkeit geboten werden, die durchnäßten
Räume auch an den Sonntanen zu lüften und austrocknen zu laſſen.

Jm Bockwa er Ueberſchwemmungsgebiet iſt der Waſſerſtand
nunmehr um etwa drei Meter gefallen. Die Gebäude ſtehen nur
noch bis zum erſten Stocwerk im Waſſer, die Bäume bis zur halben
Höhe des Stammes. Der engere Ausſchuß des Berliner Komitees
für die Ueberſchwemmten beſchloß geſtern, 30 000 Mark dem Haupt
Lokalkomitee für Württemberg und ebenfalls 30 000 Mark der
Berliner ſächſiſchen Geſandtſchaft für die Ueberſchwemmten des
Königreichs Sachſen, ferner 30 000 Mark dem Oberpräſidenten von
Schleſien für die Ueberſchwemmten Schleſiens und 5000 Mark für
die Lauſitz ſofort zu überweiſen.

Aber was bedeuten dieſe Summen unter ſo viel ruinirten
r Sie ſind wie ein Tropfen auf einen heißen Stein.
i e n n rer muß auch weiterhin noch in ausgiebigſter Weiſe ſich bethätigen, wenn dem unſagbaren Elend wenigſtens für dieallernächſe Zeit abgeholfen werden ſoll.

Steinkohlenwerk

4 angekommen, hat der Verunglückte zur Rückfahrt den neue

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehun,
nalKorrejpoden nur mit deHer Nachdruck unſerer Origit r in utlicher Quelm

Delitzſch, 10. Auguſt. Neue Brauerei) S
Vernehmen nach beabſichtigt ein Konſortium Leipziger Kapital
dem Orte Croſtitz hieſigen Kreiſes eine u Brauerei zu er
annhich exiſtirt hier bereits ſeit Jahren eine weit de

rauerei.
Eilenburg, 19. Aug. Einſturz) In Hainichen

das Hochwaſſer erheblichen Schaden anrichtete, iſt u. A. aud
Schulhaus nggee5 Eisleben, 10. Auguſt. (Jn diſche Fürſtin) In g
Peſgen Hotel hat bis vor wenigen Tagen eine junge indiſe
Fürſtin gewohnt. Ihr Begleiter, ein von dort ſtamm
Deutſcher, der auf hieſigen Schulen vor 6 Jahren ſeine Ausbid
vollendete und dann in Leipzig Muſik ſtudirte, hat bei eiren
Sultane Klavierunterricht gegeben und iſt von ihm zum Reiſedegl t
für ſeine nach dem Abendlande verlangende Schöne auserſe re.
Kleidung nach europäiſchem Schnitt liebt ſie nicht, ſondern ſie t n i. Auguf
am liebſten ihre Goldſpangen um die Knöchel. Sie komm roggensKonſtantinopel und wird nach dem Beſuch verſchiedener deuſt ch
Städte Italien bereiſen und über PortSaid nach Hauſe zurückkeht

T Erfurt, 10. Aug. (Mord?) Jn dem benachbarten de
Bechſtedtſtraß wurde an einem Baum hängend die Leſe
leines Mannes aufgefunden. An derſelben waren mehrere P
ſtiche vorhanden, welche auf einen Mord ſchließen laſſen Vetreffs
Gerichts- Kommiſſion zur Unterſuchung iſt nach Bechſtedtſtraß sie

Barby, 10. Auguſt. (Der treue Hund. n eeggeſchaff
ſt rahl. Der böſe Ziegenbock.) ie ſchon früher a
mweldet, iſt ein alter Schäfer in Priorau durch das Hochwoſ
der Mulde fortgeriſſen und ertrunken Die Leiche wurde
Roßlau angeſchwemmt. Der Hund des Verunglückten, der g
ihm befeſtigt war und ſich nicht losmachen konnte, wurde noe
leben d, auf dem todten Körper ſeines Herren ſitzend, auſ
funden. Beim letzten Gewitter ſchlug ein Blitzſtrahl in d
dem Kaufmann Freudenberg gehörige Wohnhaus. Doh a
litt das Gebäude nur geringe Beſchädigungen. Jm nahen do
Gödnitz ſtieß ein Ziegen bock den ſechs Jahre zählen
Sohn des Arbciters W. aus einer Luke des Bodens, di
der Knabe einen doppelten Beinbruch und ſchwere Verletzungen i
Geſicht erhielt.

S Halberſtadt, 10. Auguſt. (Von einem ſchweren ln
lücksfalh iſt die Familie des Ziegeleibeſitzers E. Wiede m
ier betroffen. Der 28jährige Sohn unternahm eine Radtour m

dem Kyffhäuſer von hier. Auf der Höhe des Berges glügh

ſteilen Kaiſerweg benutzt, wobei er zum Sturz kam, ſich vie
Male überſchlug und derartige Verletzungen am Kopfe davontrug, di

er im Marienſtift zu Roßla hoffnungs und beſinnungz
los darniederliegt.

M Gardelegen, 10. Auguſt. (Das ver e Kaiſerdenk
ma ſür das der Platz 9—-10 m vor dem Rathhaus jüngſt v
einer Kommiſſion ausgemeſſen und geprüft worden iſt, beſteht a
einem auf Treppenſtufen ruhenden 3,80 m hohen Poſtament an
Sandſtein und der Bildſäule des Kaiſers Wilhelm I. in Bron
Am 2. September ſoll das Denkmal enthüllt werden.

Göttingen, 10. Auguſt. (Die Zahl der Selbſt
morde) hat ſich in letzter Zeit in unheimlicher Weiſe hier gehäu
Jetzt liegt in dieſem Monate ſchon der dritte Fall vor. Der ztal
chem. E., zuletzt in Leipzig anſäſſg der hier im Hotel Royal Wohn
genommen, wurde vorgeſtern Morgen in ſeinem Zimmer to
aufgefunden. Ein Revol ver, mit dem er ſich erſchoſ
lag neben der Leiche. Auf dem Tiſche fanden ſi
mehrere an die Angehörigen des Unglücklichen geſchrieben
Briefe. Man geht wohl nicht fehl, wenn man als Beweggtrund
der unſeligen That Reue über einen thörichten Schritt betrachte
denn der Verſtorbene war in der Schöffengerichtsſitzung vom 7. Au,
zu der er von Leipzig herzitirt war, zu einer Woche Gefängniß vo
urtheilt, weil er bei Abhebung von Zeugengebühren beim hieſigen
Landgericht behufs Erzielung höherer Erträge unwahre Angaben ge
macht hatte und dadurch des Betruges ſchuldig geworden wir
In ſtudentiſchen Kreiſen hat der Vorfall großes Aufſehen erregt.

Leipzig, 10. Auguſt. (Mißhandlung eines Dienſſ
mädchen s.) Am 1. Juli dieſes Jahres zog bei der 43 Jahr
alten Gargonlogisvermietherin Fräulein Schäffer, Mittelſtraße 2,
ein 17jähriges Dienſtmädchen zu. Durch eine geywiſe
Beſchränktheit des Mädchens, das vom Lande kam, ſowie
durch die Unfolgſamkeit desſelben ſah ſich die Herrin
veranlaßt, dem Mädchen öfters Züchtigungen zu Theil werden zu
laſſen. Ein Tagelöhner, der zuſammen mit einem Töpfer in der
Küche des Fräulein Schäffer einen Ofen ſetzte, begab ſich am vorigen
Donnerstag auf die Polizei und brachte die öfters erfolgte Miß
n wo des Dienſtmädchens ſeitens ihrer Dienſtherrin zur

nzeige. Das Mädchen, das in ſeiner Schüchternheit niemah
anderen Perſonen gegenüber Mittheilung von den Schlägey,
die ſie faſt täglich erhielt, zu machen wagte, winde
nun zu einem Arzt geſchickt, der über ihren Zuſtand
folgendes Gutachten abgab: Der rechte Ohrlappen war von den
vielen Zerren an den Ohren eingeriſſen und blutete, das linke Auge
war ganz verſchwollen, was wahrſcheinlich auf einen kräftigen Fauſt
hieb zurückzuführen iſt. Jm Geſicht befanden ſich viele blaue Flecken,
die von Schlägen in dasſelbe herrührten. Der Oberarm zeigte eine
große Quetſchwunde, die auf einen Schlag mit einem Stück Holz,
wahrſcheinlich mit einem Beſen, zurückzuführen iſt. Außerdem bote
das Dienſtmädchen am Kiefer mehrere blaue Fledken.
Das Dienſtmädchen erzählte übrigens dem Arzt, i

ſie öfters an den Haaren gefaßt und ihr einige
üſchel derſelben ausgeriſſen hätte. Das Mädchen, das auch noch

auf Schultern und Rücken zahlreiche grüne und blaue Flecken gehabt
haben ſoll, war derart verſchüchtert, daß es a erfolgter Unter
ſuchung des Arztes vor Angſt zitterte, nach Hauſe zu gehen, da e
dort wieder Schläge zu erwarten hätte. Von der Polizei iſt die Ar
gelegenheit vor die Staatsanwaltſchaft zur Strafverfolgung weiter
gegeben worden. Aus Furcht vor der ihr drohenden Strafe macht
übrigens Frl. Schäffer am Nachmittag desſelben Tages einen Selbſt
wer indem ſie Salzſäure nahm. Sie wurde ſchwer verleht
nach dem Krankenhauſe zu St. Jakob gebracht, wo ſie hoffnungele
darniederliegt.

Leipzig, 10. Aug. Einen eingetrockneten Kinder
eichnam) fanden hier Zimmerer in dem Dachraum einer Villa zu
Dölitz. Die Leiche iſt unter den Dachſparren verſteckt geweſen. En
hinzugezogener Arzt erklärte, daß die Leiche mindeſtens 5 bis 6 Jahre

dort gelegen haben muß.
S Leipzig, 10. Juli. (Großer Diebſtahl.) Ein freches

Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern im Depot der Leipziger Elel
triſchen Straßenbahn verübt. Es iſt ein Geldbetrag ren
6544 Mk., und zwar 4000 Mk. in Silber, 800 Mk. in Zehnpfenwig-
ſtücken und das übrige in Gold, geſtohlen worden. Das Geſamm

gewicht des Geldes beträgt ca. 1 Centner. tDresdeun, 10. Auguſt. (Erſchoſſen.) Jn Bühlau t
der penſionirte Königl. Unterförſter Toepel beim Putzen ſeines Dove
gewehrs tödtlich verunglückt. Der Schuß iſt in die Vruſt
gedrungen der Tod ſcheint ſofort eingetreten zu ſein.

Telegramme.
Peterhof, 11. Auguſt. Geſtern Mittag fand eine

längere Könferenz zwiſchen dem Reichskanzler, dem
Miniſter des Aeußern Murawiew, dem Botſchafter von Vülow

und dem Botſchafter Radolin ſtatt. landWien, 11. Auguſt. Das Befinden König Milan
war während des geſtrigen Tages befriedigend. Könle
Alexander reiſt heute früh nach Karlsbad ab. vd

Wien, 11. Auguſt. Wie aus Linz telegraphirt wird
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te geſtern auf dem Hirzbachgletſcher ein Studentn chen 500 Meter tief herab und war ſofort todt.
Aix les Bains, 11. r Präſident Faure

ſt geſtern Abend nach Paris abgereiſt.
Montevideo, 11. Auguſt. (Meldung des Reuterſchen

Hieaus.) Dem Regierungsorgan zufolge wird der Krieg
zach Ablauf des Waffenſtillſtandes von Neuem ausbrechen.

Madrid, 11. Auguſt. Roblerodo erklärte, die Konſervativen
ten am Ruder zu bleiben. In dem Augenblicke, als die
ehe Canovas' in Curnarraya ankam, wurde dort ein Aus

ünder verhaftet. Der Kriegsminiſter wird ſich der Königin
Fegentin in acht Tagen vorſtellen.

Waſhington, 11. Auguſt. Nach dem Bericht des Acker
hau Departements ſtellt ſich der Durchſchnittsſtand der
gaunwolle am 1. Auguſt d. J. auf 86,90 für Mais auf
412 oder 3 Proz. unter dem Durchſchnittsſtand der letzten
j0 Jahre. Der Durchſchnittsſtand des u war
an j. Auguſt 86,7 gegen 91,2 am 1. Juli der des Früh
rirtoggen 89,8 gegen 90,0; Hafer 86,0 gegen 87,5, Gerſte 87,5
gegen /9.
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dem Berlin Breslauer Zuge na

Aus Nah und Fern.
Vetreffs der Porta Paphia in Köln iſt die Entſcheidung

dez Kaiſer s dahin ergangen, daß das Römerthor vom Domplatz
veggeſchafft und an anderer Stelle mit gärtneriſchen Anlagen neu
cuſgerichtet werden ſoll. Die bisherige Stelle des Römerthores ſolle
durch eine Platte mit entſprechender Jnſchrift gekennzeichnet werden.

Senſationeller Selbſtmord. Der „L.-A.“ meldet aus Heidelderg: Prof. Viktor Meyer, der berühmte Chemiker, deſſen Tod
bereits gemeldet wurde, hat ſich mit Blauſäure vergiftet.
ihſache des Selbſtmordes ſoll ehe licher Zwieſpalt ſein, den
c ſelbſt heraufbeſchworen hatte.

Vom neuen Goldlande. Der von Alaska in Tacoma einge
offene Dampfer „Queen“ meldet, daß die kanadiſche berittene
Polizei des nordweſtlichen Territoriums an der britiſchen Grenze Alle
nrücktreibt, welche in den YukonDiſtrikt wollen und nicht genügend
wit Lebensmitteln verſehen ſind. Der Kapitän der „Queen“ warnt
geden, noch in dieſem Jahre in die Goldgegenden ziehen zu wollen.
Diejenigen, welche jetzt in Skaguay und Dyea find, können ſchon
nicht weiter. Hunderte von Leuten lagein am Weißen Paß.
In San Francisco, Portland und Seattle können die Bootbauer
nicht genug Boote fertigſtellen. Jn den Goldgegenden iſt die Hitze
jczt enorm. Die Mücken ſind eine furchtbare Plage. Die Goldſucher
müſſen Nachts reiſen.

Wenn Jemand eine Reiſe thut Eine Dame, die mit
erli t Kohlfurt gekommen war und inden Görlitzer Zug umſteigen wollte, ließ im erſten Zug in der Eile

ihten Hut liegen. Auf der anderen Seite des Perrons angelangt,
ſtieg ſie anſtatt in den Görlitzer, in den nach Berlin gehenden Schnell
zug ein. Von dem betreffenden Schaffner auf ihren Jrrthum auf
merkſam gemacht, ſtieg ſte ſchnell aus ließ jedoch ihren Umhang
liegen. Glücklich in dem richtigen Zuge angelangt, bemerkte ſie ihren
doppelten Verluſt und eilte, die verlorenen Gegenſtände zu holen,
nachdem ſie ihr übriges Handgepäck im Görlitzer Zuge untergebracht
hatte. Jn demſelben Augenblick ging der Berliner Schnellzug und
mit ihm ihr Umhang nach Berlin ab, und als ſie auf der andern
Perronſeite wieder erſchien, ſah ſie auch den Breslauer Zug mit dem
Hute weiter dampfen. Ehe ſie aber, noch rathlos, was zu thun ſei,
zu dem Görlitzer Zuge zurückkehren konnte, ſetzte ſich auch dieſer, ihr
Handgepäck mit ſich fortführend, in Bewegung.

Wegen Unterſchlagung erheblicher Summen wurde der Kaſſirer
des ſozialdemokratiſchen Unterſtützungsvereins deutſcher Hutmacher,
Hutmacher Kempe in Berlin, zu 1X Jahren Gefängniß verurthellt.
Der Angeklagte war Kaffirer der Berliner Filiale des genannten
Unkerſtützungsvereins und iſt geſtändig, im Laufe von 3 Jahren über
9000 Mk., darunter auch Streifgelder, die er zu verwalten hatte,
unterſchlagen zu haben. Kempe bezog ein Gehalt von 1600 Mk. Wo
das Geld geblieben iſt, konnte nicht aufgeklärt werden.

Afrikaniſches. Die Britiſh Central Afrikan Gazette weiſt
darauf hin, daß die ſchwarze Raſſe viel unempfindlicher gegen
Schmerzen iſt, als die weiße. Einem Makua wurde der Fuß
amputirt; am folgenden Tage war er ſchon aus dem Bett und
humpelte im Saale des Krankenhauſes herum. Einem Yao wurden
drei Finger abgeſchnitten; am nächſten Morgen trat er ſchon eine
wochenlange Reiſe an und benutzte die verſtümmelte Hand viel.
Bei dem Bombardement des Hauptortes eines Sklavenhandel
treibenden Häuptlings wurden einige Frauen lebensgefährlich ver
wundet. Trotzdem laſen ſie am nächſten Tage wieder Holz auf,
holten Waſſer und beſorgten ihre Handarbeiten am zweiten Tage
waren ſie an ihren Wunden geſtorben. Als einem kleinen Mädch. n
ein Bein amputirt worden war, hinkte fie nach einem Bach; ſie
ſprengte das Waſſer über den Beinſtumpf und ſang dabei, als ob
ihr nichts paſſirt wäre.

Beim Vaden auf der kleinen Nordſee-Jnſel Baltrum
verloren zwei Kinder plötzlich den Boden unter ſich, und auf ihr
lautes Hilferufen eilten mehrere Damen herbei, darunter auch die
Mutter der gefährdeten Kinder. Von vier Perſonen, die fich an dem
Rettungswerk betheiligten, ertranken Frau Jda Luſſenhop aus
Hamburg, 29 Jahre alt, und deren zehnfährige Tochter.

Auf der Jagd erſchoß in Rittershanſen bei Dillenburg
der Landwirth Lampke verſehentlich den Jäger Hiebke aus Hainichen.
Lampke hatte Hiebke für einen Wilddieb gehakten.

Ein ſenſationeller Selbſtmord wird aus NewYork gemeldet.
Clara JagerLankom, Tochter eines ruſſiſchen Generals, beſaß eine
ſtarke Sopranſtimme und ſonſtige perſönliche Eigenſchaften, die ihr
eine gute Stellung als Opernſängerin zu ſichern ſchienen. Allein es
fehlte ihr an muſikaliſchem Gehör. Jhr Gemahl, Felix Jager, war
Kapellmeiſter und Direktor von fünf New Dorker Geſang
vereinen, Profeſſor am Konſervatorium und beliebter
Privatlehrer. Er konnte die Fähigkeiten ſeiner Frau
nicht zu gedeihlicher Entwickelung bringen und ſie begriff
nicht, warum ſie bisweilen einen Mißerfolg hatte, während ſeine
übrigen Zöglinge ſtets Erfolg hatten, und deshalb erfaßte ſie Eifer
ſucht und Verzweiflung. Sie erkundigte ſich nach dem Verfahren,
das bei einem Selbſtmorde eingeſchlagen werde, wobei ſie ſcherzend
bemerkte, daß der Fall erſt am folgenden Tage eintreten werde.
Die nächſte Poſt brachte Herrn Jager einen Brief, der ihn veranlaßte,
die Thür zum Gemache ſeiner Frau aufbrechen zu laſſen. Man fand
ſie todt in ſorgfältig gewählter Lage, angethan mit einem faſhionablene lirten Kleide. Sie hatte ſch durch Einathmen von Gas ge

et.

Heer und Marine.
Ueber einen neuen Helm, der für die Fuſttrnppen in

Bayern eingeführt werden ſoll, macht die „Münch. A. Z. Mit
theilung. Der Helmkaſten e eine halbkugelförmige Geſtalt, einen
Vorder- und einen kleineren Hinterſchirm die Spitze wird bedeutend

niedriger; die vom Anſatz der Spitze auslaufenden vier Spangen
kommen in Wegfall das plumpe weilleuchtende Wappen wird durch
ein kleineres erſetzt. Dieſer neue Helm iſt ſehr gefällig, leicht und
vequem; das Beſchläge iſt von Aluminium, weiß oder gelb, je nach
en Knöpfen der Uniform.

Für die heurigen großen Manöber im ruſſiſchen Grenz-
gebiete, denen Kaiſer Nikolaus beiwohnen wird, werden, wie das
„Poſener Tageblatt“ aus Warſchau hört, bereits große Vorbereitungen

eiroffen. Fürſt Jmeryſinski, dem die Oberleitung obliegt, hat die
z anöverpläne mit ſeinem Stabe ausgearbeitet; es wird, wie auch
ſchon bei dem Grafen Schuwalow, das Hauptgewicht auf eine kriegs
Jan Anlage der Uebungen gelegt. Insbeſondere werden großeWuanteriemaſſen in Seſcioſenen Verbänden auftreten die unteren

wer riührer ſollen zu der nothwendigen Selbſtſtändigkeit erzogen

Verkehrsweſen.
Da es mehrfach vorgekommen iſt, daß Reiſende, welche

auf einen bereits in Bewegung befindlichen Zug
ß eſprungen waren, von Eiſenbahnbedienſteten von dem

a

vom
nach Möglichkeit erleichtert werden.

hrenden Zuge wieder entfernt worden ſind, wodurch ſowohl die
Reiſenden, als auch die betreffenden Eiſenbahnbedienſteten in große
Gefahr kamen, ſo ſollen für die Folge derartige Reiſende nicht Reg

uge entfernt, ſondern es ſoll ihnen das Einſteigen vielmehr
Der Zugführer hat dann nur

dafür zu ſorgen, daß derartige Reiſende auf der nächſten geeigneten
Station oder auf der Zielſtation vorgeführt werden, um ie Per
ſonalien feſtzuſtellen und das Strafverfahren wegen Bahnpolizei
Uebertretung einleiten zu können.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 12. Auguſt Mäßig warm, vielfach heiter,
ſtellenweiſe Niederſchlag.

Waſſerſtände bedeutet üder, unter Rull.)
Sagle und Unftrut.

gas. WuchStraußfurt e 9. Aug. 1,40. 10. Aug 1,10. 0,50 7
e 0. 1,96. I1, 7 1,90. 0,c6Trotda 10. 1,92. 21 1,92. e nAlleben III v. 77 1,99., 10. 2 1,90. 0,09

Slbe.
Außig IIIIIIIIII 9. Aug. 77 2,26. 10, Au e 7 1,95. 0,260Dresden IILILIIIII 7 7 77 1,14. 7 77 0 86. 028
Vittenberg IIIII] 7 7 77 4,20. 7 2 4,50. 0,30Sared, T 7 77 4,79. 7 e 4,58. c,21 hreMagdeburg 7 7 7 4,26. 77 4,12. 0,13Wittenberge 2 72 5,17. 0 o 77 5,17.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Conenursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Gärtner Reinhold Otto War lich in Glöſa bei Chemnitz,

n Johann Ernſt Kretſchmar in Alteibau bei
bersbach, Schneidermeiſter Karl Bodemann in Gera, Buch

binder Paul Rudolf Fö ſt e in Leipzig.

Ochſen Ia. 32-33 IIa. 30--31 IIIa.

Viehmärkte.
Magdeburg, 10. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, 10. Aug. 136 Rinder,
einſchl. 26 Bullen, 185 Kälber, 240 Schafvieh 2c., 527 Schweine. Preiſe:

28-29 BullenIa. 28--30 IIa. 26--27 Kühe Ia. 26--28 IIa, 23 25
Mark, Kälber Ia. 36 40 IIa. 30-35 Schafe 23--26 A.
Se 26-29 Lämmer A. für 50 kg Lebendgewicht,
40--45 für 50 kg Schlachtgewicht.

chweine 57—60 Ausnahmen 61 Sauen 50--55 Eber
Schweine werden nach

Lebendgewicht mit 40-—50 Pfund Tara das r ſchwere Schweine
t. Tara verkauft.mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 p

UeberTendenz bei Rindern lebhaft, bei Schweinen ſchleppend.
ſtand 6 Rinder, 50 Schafe, 15 Schweine.

Kommiſſion.
Sternſchanze a. d. Lagerſtr.

Hamburg, 9. Auguſt. (Bericht der Notirungs
Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof

waren in der Woche vom 2. bis
8. Aug. im Ganzen 6162 Stck. vom Inlande zugefübrt, und zwar
1714 Stck. vom Süden und 4448 Stck. vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 43 Wagen mit 2101 Stck.
Bezahlt wurde

Kommiſſion.

Beſte ſchwere reine Schweine 57—58 A. 209 Tara, ſchwere
Mittelwaare 55—56,50 A. 22 90 Tara, gute leichte Mittelwaare
56,50 57,50 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 5456
24 Tara, Sauen nach Qualität 45—52 A. ſchwank. Tara.

Der Handel war in der letzten halben Woche etwas lebhafter.
Hamburg, 9. Auguſt. (Bericht der Notirungs-

Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 1366 Rinder und 2509 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 688 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 61,50 Ac, II. Qualität Ochſen und
Quienen 55-58 Junge fette Kühe 52,00--55,50 Aeltere
fette Kühe 48,00--50,50 Geringere fette Kühe 42-47
Bullen nach Qualität 46--53,00

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg Sachſen und Braunſchweig.

Gezahlt wurde für I. Qualität 58--60,50 für II. Qualität
52,00 55,00 für III. Qualität 47--50,50

Bei kleiner Zufuhr nahm der heutige Rindermarkt ähnlich der
Vorwoche einen ſchleppenden Verlauf und gingen die Preiſe etwas
zurück. Der Hammelmarkt war dagegen reichlich beſchickt, und dürfte
der große Marktauftrieb die Urſache ſein, daß hier nicht allein das
Geſchäft ſich erheblich langſamer wie das vorige Mal abwickelte, ſon
dern daß auch die Preiſe in nicht geringem Grade zurückgingen.
Unverkauft blieben etwa 30 Rinder und 150 Hammel. Mit der
Bahn verſchickt wurden 350 Rinder und 100 Hammel.

Hamburg, 10. Auguſt. Bericht der Notirungs-
Kom miſſion Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1402 Stück; die-
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1172 Stück,
Mecklenburg 164 Stück, SchleswigHolſtein 66 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 78—85 I. Qual. 68--74

II. Qual. 60 66 III. Qual. 54-58 Geringſteſche 43--51 A. Unverlauft blieben 90 Stück. Der Handel war
ehr flau.

Südafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W.. Taubenſtraße 38.

SchlußCourſe vom 10. Auguſt 1897.
Tendenz abgeſchwächt.

Bonanza 4,00, Buffelsdorn 1 43, Buffels Lonſ. 0,21, Cbamp d'or 1,25, Chimes 0,27,
City 5,75, Comet 3,00, Crown reef 11,87, Durban 7 12, Eaſtrand 6,25, Eaſtleigh 2,68,
Goch 1,87, Goldfields 6,00, SGlencairn 2,8 Henry Nourſe 8,75, Heriot 8,68,
Jumpers 4,93, Klerksdorp Knights 5,75, Lancaſter 2.75, Langlaagte 4,50, Lang-
lagte B. 1,31, Langlaagte Roval 087, Luipaards Blei 1,50, Mainreef 1,06, Modder
fontein 4,75, Modderfontein extenſion 150, Nigel 2,87, Nigeldeep 0,93, Prinzeß 2,68,
Randfontein 2 75, Roodeport deep 1,25, Sheba 2,46, Sontbh Weſt Rand 0,50, Weſt Rand
9,75, African Eſtates 1,50, Alexandra Anglo french 3,93, Chartered 8,00, Maſhona
land 2,58, Matabelereeſs 4,25, Oceana Minerals 0,50, Potichefſtrom Rand Rhodeſia
0,68, St. Auguſtine Oceana conſol 1,28. Molyneux 0 93, Bantjes 2,00.

Weſtanuſtraliſche Minen.
Tendenz unverändert.

Balley Brilliant Block 1,18, Great Boulder 8,18, Hampton Landsl.
Hampton plains 3,60, Hannans Srownhill 5 50, Kinſella 2--, Lond. Weſt. Exp. 0,75,
Sond. W. A. Jnveſtment 0,93, Mainland Conſols 1,12, Menzies 0,68, Jooker 0,21,
Pilibarra 0,37, Whiete feather 0,62, Fingalls WeſtAuſtr. ſinance 3,00, Wealht of
Nations 0,60, Yalgoo 2

Markktberichte.
Leipzig, 10. Aug. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neumann

u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg retto, feſt, inländiſcher
155 164 bez. B., do. feinſter 165--170 bez. B., ausländiſcher 193--200
bez. B. Roggen ver 1000 netto, feſt, Leber alter 120-
140 bez. B., neuer 132 145 bez. B., je nach Trockenheit, Poſener
144 152 bez. Brf., ausländiſcher 145— 150 bez. B., Gerſte ver1000 kg netto, Braugerſte bis nominell, Mahl- und
Futterwaare 114 130 bez. Brf., w? per 1000 kg netto
inländiſcher underegneter 145 150 bez. B., beregneter 139 142 bez.

Brf., aus ländiſcher 142 bis 150 bez. Brf., Mais ver 107) ig netto
anter. i. u. runder 97 103 bez. B., Oelſaat per 1009 a netto, Aaps
250--256 bez. Rapskuchen per 100 kg netto 12 bez., Nüvöl ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, geſchäftslos, 58,75 Brf.
Außeramtlich: Malz per kg netto 14 Ia. Saal
27,50--28,50 Wiicken per 1000 kg netto loco 140 150,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155-- 175, do. kleine 140 160,
do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. do. weiß nach Qualität

do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. bis
Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger

Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
get mit 50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70

erbrauchsabgabe 40,90 Mark Geld. Sonnabend, 7. Auguſt, mit
50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 C. Verbrauchsab
gabe 41,10 Mark Geld.

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg, 10. Aug. Veizen (oco matt, dolſtein. i(oco neuer 170-183 Mk.
Roggen loco ruhig, necklenburg. loco geuer 135--146 Nt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 97., Mais 91. Gerſte feſt.

Wien, 10., Aug. Seizen ver Herbft 11,25 Gd., 11,27 Br., per Frühjahr 11,07
GEd., 11,098 Gr. Roggen per Herbſt 8,58 Gd. 8,60 Gr., do. ver Früdjahe 8,64 Gd.,
5,66 GSr., Rais per Juti- Auguſt 5,14 Gd., 5,16 Br., pr. Sot r. Ottor. 5,22 Ed.
65,24 Br. Haier ver Herbt 6,43 Gd., 6,45 Br.

Peſt, 10. Aug. Weizen loco ſieigend, er Herdſt 13,28 Sd., 11,30 Br., per Frühjads
31,15. 8d., 13,36 Gr., Roggen ver Herbſt 8,76 6d., 8 Gd., Hafer ver Herbſt
6,17 Gd., 6,18 Gr., Nats per Aug.-Septor 5,02 Gd., 5,04 Gr., pr. Sptvr.Oktdr.
6,07 Gd., 5,08 Gr., ver MaiJuni 5,69 Gd., 5,68 Br.

Paris. 10. Aug. Anfangsbericht. Weizen feſt, ver Aug. 27,05, pr.Septbr. 26 35, ver Sotbr.Dzbr. 26,20, ver Nopbr. Febr. 26,20, Koggen behauptet,
per Auguſt 17,6C, per NovemberFebr. 17,10.,

Paris, i0. Aug. (Schlußdericht.) Seizen feſt, ver Aug. 27,50o, ver
Septbr. 26,85, ver Sptbr.Dzbr. 26,45, pr. Novör. Februar 26,26, Roggen rudig,
pr. Aug. 17,00, ver November- Februar 17,35.

J Amſterdam, 10. Aug. Veizen auf Termine höher. ver Novbr. 200,
i unverändert, do. auf Termine feſt, per Okthr. 115, pr. März 118,

pr. Na
Antwerven, 10. Aug. Vetizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer

feſt. Gerne dehauvtet.
Loundon, 10. Aug. An der Küſte 1 Weizenladungen angedoten.
New-York, 10. Aug. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

50 per Auguſt 87,, pr. Sptbr. 859 pr. Oktober ver Dzbr. 85 Nals vr.
Auguſt 315/, pr. Seprbr., 32 pr. Dezember 246. Mehl 340, Getreideiracht 3

Chieago, 10. Aug. (Teiegr.) Weizen pr. Auguſt 782/,, per Septbr. 78
Nais per Auguſt 26,.

Zucker.
Hamburg, 10. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 3

Rendement neue üſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 8,571 ver Septbr. 8,60,
per Oktober 8,65, ver Dezember 8,77 ver März 9,00, per Mai 9,10. Ruhig

London, 10. Auguſt. 960 Prozent Javazucker 10, feſt, Rüben Rohzucker loco
V 6 feſt.

Kaffee.
Hamburg, 10. Augnſt. (Nachmittagsber.) Sood average Santos Sept. 37,50 G.,

per Dez. 38,25 G.. per März 39,00 G., per Mat 368,50 G.
Havre, 10. Auguft. Telegramm von Vermann, Ziegler u. Co. Kaffee in New

Dort ſchlos mer 10 Voints Baiſſe. Rio 34 000 Sack, Santos 36 900 Sack.
Havre, 10. Auguſt. Schlußbericht. Telegramm von Vennann. Ziegler u. Co.

Kaffee god average Sontos ger Aug. 45,25, ver Sept. 4550, ver Dezember 46.00,
Tendenz Koum behauptet.

Amſterdam 10. Auguſt. JavaKaffee good erdinary 87.

Petrolenm.
Bremen, 10. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Vetroleum. Loco 6.,05 Br.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 10. Auguſt. Vetroleum ruhig. Standard white loco 485.
Antwerpen, 7. Auguſt (Schlusbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 152], bez. u.

Gr., Aug. i6e7, Br., Sept. 182, Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 10. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mart Verbranchsadgabe,

Mk. mit 10 Me. Serbrauchsabgade 41,6 N. Mit Faß Auguſt waare Nk.
September Mk. Oktober N.Breslan, 10. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
brauchsabgade per Auguſt 60,60 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Auguſt,
49,60 Br.

Spiritus feſt es ohne Faß mit 70 Mk. Konfnmſteuer,Stettin, 20. Auguſt.
41,00 Mk.

Hamburg, 10. Auguſt. Spiritus feſt, Aug.Sept. 191/, Br. Sept.Okt. 18 Br--
Oktober November 19 Br., November Dezember 19 Br.,

Paris, 10. Auguſt. (Anf.Ber.) Sviritus behpt., Auguſt 38,75, Septbr. 38,25,
September Dezember 37,00, Januar-April 36,50.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Köln, 10. Auguft. Rüböl loco 63,00, ver Oktober
Hamburg, 10. Auguſt. Küböl (unverzolt) feſt, ioco 60.00 Br.
BParts, 10. Auguſt. (Anf.-Ber.) Rüdol ruhig. Auguſt 60,75, Septbr. 60,75,

September Dezember 61,00, Jan.April 62 00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 10. Auguſt. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 23,00— 35,00 Mk.,

Speiſebohnen, weiße 25 45 Mk., Linſen 25 -60 M.g Nordhauſen, 30. Auguſt. Kochlinſen 20.09—-—-25,00 Mt., Kocherbſen 16 18 Mk.,

Speiſebohnen 29,00-—22,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 10. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartofſelſtärke 16,00 Mk., Kartoffelmehl

16,00 Mt. ſeuchte Stärke Mk. Kartoffein 5,00--9.00 Mk.
Nordhauſen, 10. Auguſt. Kartoifeln 7,50——8, Mk., per 190 Kilogramin.
Hambvurg, 9. Auguſt. Kartroffelſtärke. prima Ware prompt 15* 16 Mk.,

Lieferung Auguſt Sept. 155 16 Mt., Kartoifelmedl, prima Waare prompt 16 dis
16 Mtk., Lieferung Auguſt-Seot. 16--16 Mk., Superior-Stärke 16--16 Mk.,
Superior-Mehl 16* 17 Mt. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 10. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,19-1,60 Mt. Sauc

fleiſch 2.00 1,20 MNk., Schweinefleiſch 1,10-—1,C0 Mk., Kalbfleiſch 1,10 60 Mk.,
Hammeifleich 1,10-1,50 Mt., Butter 1,80—2,60 Mk., per l Kilogramm, Eier 2,90 bis
s Schock. 12. Auguſt Rindfleiſch

ordhauſen, 109. Auguſt. ndflei KenKnochen r Schweineſteiſoh 1,20--1,30 Mk., geräucherter Svek 1 20 Mk.
Haminelfleiſch I. I0--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10 1,25 Mk., Land utter 2,90 Mk., Speiſe
dutter 2,30 2,40 Mk., feinſte Gutsoutter 2,50——2,60 Mk., Eie 1,00--1,07 Mk. ver l Kilo
gramm, Eier 3.00-3 20 Mk., Käſe 4,00—-5,09 M. ver Schot.

Hamburg, 10. Augufl. Schmalz. Steam 23,00 Mk., Fairbank 22,50 Mk., Armonr
Spezial 25,25 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 24,59 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaud 31,0932,00 Mt., Schlachterſchmalz 59 Mk. ver Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 25,50 Nark, in Fir ins 112 Pfo. 2600 Mart, in Eimeru
à 56 Pfd. 27,00 Me., in Eimern à 28 Pfd. 27 50 Mark, unverzoll:.

Fiſche.
Berlin, 10. Auguſt. Karpfen Mk. Aale 1.20 --2,69) Mk., Zander 1,00

ſis 2,40 Mt. Hechte 1,00-—-2,20 Mk., Bariche 0,839--1,60 Mk., Schleie 1,00 -2.40 Mer
Hleie 0,60 1.20 Mk. ver Kllogramm, Krebſe 2.00 12.00 Mt. ver Schock.

Hamburg, 17. Auguſt. Steinbutt 8 Vfg.. kl. 60 Pfg., Seezungen, grobe 1 Pfg-
ileine 135 Pfg. Kleiße, große 70 Vijg., kleine 20 Vfg., Rothzungen 25 Pfg. Ja uder
80 Pfg., Schollen große 4 Vig., mittel 4“ Vifg., kleine 22 Pfg., Schellſiſche, große 17 Pfg
mittel s Pfg., kleine 3 Bfg., Lachs, rotdbfleiſchiger 125 Pfg. Silberlachs J Pfg
Lachsforellen 125 Pfg., Flußdechte 7 Pfg., Seedechte 190 Vfg., Hummer, lebende 24 Pfg.
Cabileu, große 6 Pfg., kleine 6 Pfg., Lengfiſch Pfg., Knurrhäbne 5 Pfg. Rochen
3 Pfg., Blaufiſch 7 Pfg-

Stroh. Heu.Serlin, 10. Auguſt (Amtlich.) Richtſtrod 5,00--5,50 Mk., Heu 4,20--6,40 Mt. für
100 Kilogramm.

e Nordhauſen 10. Auguſt Richtſtroh 3,0)--3,50 Nt., Heu 3.0 00 Nk., für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Letpzig, 10. Auguſt. Kammzug-Termindandel. La Vlata. Grundmuſter B.

per Auguſt 3,i72 Mt., per September 3,17 Mk., per Oktober 3,17 Mk.,
per November 3,171 Mk., per Dezember 5,171 Mk., ver Januar r
per Februar 3,172 Mk., per März 3,27 Mk., per April 17per Nai 3.,171 NMt., ver Juni 3,17 Mk., per Juli 3,1 NMt.,
Umſatz Kilogramm. Radig.i Sremen, Auguſt. Wumwolle Stetig. Upland middling ocs 412, Pfg.

Liverpool, 19. Auguſt. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für
Spekulation und Exporr 1500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
Per AuguſtSeptember e Werth, per Januar Februar 385 Verkäuferpreis,

1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne

September- Oktober 424 Werth, e ruar März Werth,
Ohltober November 39 Käufervreis, MarzApril a Wercd.
Nopember-Dezember 5 Werth, Avril-Mai Se Werth.
Dezember-Januar 3 Werth, MaiJuni 3 Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 10, Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,82 Mark.

Metalle.
Amſterdam, 10. Auguſt. Bancazinn 36e e Silber Lſtrl., ChiliKupfer 48 Eſtrl., per 3 Monat

482 Lſtrl., Blei ſpan. 1210 er p r ginn 61 Lſtrl., Zink Lſtrl.
Queckſilber I. 7 Lſtrl. 5 d., II. 7 Lſtrl. 2 d.Glasow, 10. Auguſt (Schlußbericht). Nohelſen. Nixed numders warrants

44 h. 6 d.

Nio de Janeiro, 9. Auguſt. Wechſel auf London 728
Buenos-Ayros, 9. Auguſt. Goldagio 192,9.

C ,7„;,ZJ,; 7J7ZT ;Z;Z;Z;„Z 7-=„J-JFZserant wortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſciy, deide in Halle. Sprecſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormirrags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redantion der Dalle ſchen
Zeitung in Dalle g. S. zu adreſſren.
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Das Haus der Schatten.
22) Roman von Robert Kohlrauſch.

Er ſank neben ihr auf die Bank, ergriff ihre Hand, die er
weinend küßte, und ſagte mit bebender, gebrochener Stimme
„Es iſt ja nicht anders möglich! Der Geiſt, der Dir geſtern
erſchienen iſt, hat Dich den Weg der Pflicht nicht wiederfinden
laſſen, ſo muß ich ihn Dir zeigen. Sieh, es iſt das Glück
meines Lebens, auf das ich in Dir verzichte, es ſind alle meine
Hoffnungen und Wünſche. Jn Dir ſtanden ſie verkörpert vor
mir und ich ſelbſt muß ſie nun von mir weiſen. Du haſt mich
vorhin ſchwach und feige genannt, vergieb mir, wenn ich
heftig geworden bin. Jch kann Dir ſagen, ich habe noch niemals
mehr Muth und Stärke bewieſen als heute, wo ich mich von
Dir ſcheide. Mein Herz wird Dir gehören, meine Seele, alle
meine Gedanken, immer und immer, aber ich kann und darf
es nicht dulden, daß Du eine Schuld auf Dein Gewiſſen lädſt
um meinetwillen.“

Sie machte eine Bewegung, als wolle ſie ihn unterbrechen,
er aber hielt und preßte ihre Hand, um ihr Schweigen zu ge
bieten. „Es wäre eine Schuld, an der wir Beide zu tragen
hätten unſer Leben lang. Auf ſolchem Grunde darf man kein
Haus bauen wollen. Du haſt es geſagt, wir müſſen uns trennen,
müſſen verſuchen, wie wir ohne einander leben können. Jch weiß
nicht, wie es möglich ſein wird, aber ich weiß, daß es geſchehen
muß. Und nun

Er verſtummte und tiefes Schweigen entſtand um die Beiden
her. Man hörte das leiſe Hüpfen der ſchon ermüdeten Vögel
in den Zweigen, der Klang einer fernen Glocke drang gedämpft
herüber, faſt wie der Schatten eines Tones.

„Und was ſoll nun geſchehen fragte Frau Jna
endlich.

Er hatte von einer der Tannen, die neben der Bank ſtanden,
einen kleinen, im Winter verdorrten Zweig abgebrochen und zer
drückte ihn zwiſchen den Fingern, daß der Staub zur Erde
niederrieſelte. „Jch möchte fort von hier,“ gab er zur Antwort,
ohne ſie anzuſehen. Die Spannung war wieder aus ſeinen
Zügen und ſeiner Geſtalt gewichen, eine laſtende Müdigkeit lag
von Neuem auf ihm.

„Fort Wie meinſt Du das
„Jch glaube, ich möchte reiſen.“

Frau Jnas Augen erhellten ſich plötzlich ſie meinte bei
reinen Worten einen fernen, ſchwachen Hoffnungsſtrahl aufleuchten
zu ſehen. „Reiſen?“ wiederholte ſie voll Eifer. „Ja, ich glaube,
das iſt ein guter Gedanke. Jch habe ſelbſt ſchon erfahren, daß
eine Reiſe eine vortreffliche Medizin für die Seele iſt. Als ich
damals an der Riviera war, habe ich zum erſtenmale nach dem
Tode meines Mannes wieder etwas wie Lebensmuth und Lebens-
freude gefühlt. Man kommt ſich kleiner vor in dem großen

ſich in der Einſamkeit und beim Anblick einer mächtigen Natur
am leichteſten auf ſich ſelbſt. Und nun weiß ich auch, wohin
Du reiſen mußt an die Riviera, nach Mentone! Jch ſage Dir
Alles, was nöthig iſt, und Du haſt nicht erſt die Mühe des
Fragens und Suchens.“

„Du biſt ſo gut,“ ſagte er leiſe.
„Weil ich Dich von mir forttreibe, freiwillig zur Trennung

dränge, meinſt Du Doch nicht ſo ſehr. Man läßt einen ge
liebten Kranken ja gern für eine Zeit in die Ferne gehen, wenn
man hoffen kann, ihn dadurch geſund zu machen. Sei mir nicht
böſe, aber in meinen Augen biſt Du jetzt krank. Die grauen
Winter hier machen uns Allen zu ſchweres Blut. Und nun iſt
dies noch dazu gekommen, dieſe ganze Zeit, wir wollen nicht
wieder davon anfangen. Fahr' Du dem Frühling entgegen,
mach' Dich geſund und frei, und dann erſt entſcheide über unſer
zukünftiges Leben. Laß' uns zu vergeſſen ſuchen, was wir vor
hin geſprochen haben, und laß' es“ ſie beugte ſich
nahe zu ihm heran, ſo daß er ihren warmen Athem
auf ſeinem Geſichte fühlte „laß' es keine Trennung für immer
ſein.“

Er vermochte ihr die Bitte nicht zu bejahen, vermochte ſie
nicht zu verneinen. So nahm er wieder nur ihre Hand, um ſie
zu küſſen. „Jch werde reiſen wohin Du willſt,“ ſagte er dann,
„und bald, recht bald

„Damit Du um ſo eher zurückkommſt, nicht wahr fragte
ſie, und etwas von der gewohnten, ruhigen Heiterkeit war wieder
in ihrem Weſen.

Eine Zeit lang ſaßen ſie noch nebeneinander, ohne weiter
zu ſprechen, und im Niederſinken hüllte die Sonne ſie in einer
warmen, glänzenden Schleier, als wolle ſie ihnen die ſiegreich
Kraft des Lichtes über die Schatten verkünden. Dann, als der
goldene Ball ſich den blaudämmerigen Höhenzügen mehr und
mehr näherte, ſtand Frau Jna von der Bank auf und ſagte
„Komm', laß' uns gehen, Du ſollſt keine Zeit verlieren für Deine
Reiſevorbereitungen.“

„Jch brauche nicht viel,“ gab er zur Antwort. „Urlaub
denke ich zu bekommen, mein Chef hat ihn mir ſelbſt ſchon
angeboten, weil er mich leidend ausſehend fand. Und Abſchieds-
beſuche habe ich nicht zu machen, ich habe ja ſo einſam gelebt.“
Er hatte ſich gleichfalls erhoben, und ſie ſtiegen nun langſam
an der Böſchung des Walles wieder empor. Georg aber
verbeſſerte ſeine letzten Worte „Doch, von einem Einzigen muß
ich Abſchied nehmen, nnd ich will es heute noch thun.“

„Von wem
„Von unſerem Hausgenoſſen, dem alten Buſenius.“
„Den möchte ich kennen
„Du kennſt ihn nicht
„Faſt nur vom Sehen, was doch kein Kennen iſt. Er ſieht

ſeltſam aus, aber gut und klug. Und Du haſt ihn gern, das
macht ihn mir ſchon lieb.“

„Er iſt wie ein Menſch aus einer anderen Welt,“ gab
Georg zur Antwort. „Willſt Du nicht mitkommen, wenn ich

Treiben unter den fremden Menſchen, und zugleich beſinnt man jetzt zu ihm gehe
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„Jch zu ihm„Du kannſt es ohne Scheu. Vor ihm gelten die geſellſchaft
lichen Formen und Konventionen nichts. Und er wird ſich freuen,
wenn Du kommſt, denn er kennt unſer Schickſal und unſeren
Kummer.

„Jch gehe mit Dir,“ ſagte Frau Jna nach kurzem Be
denken, und da ſie jetzt die Höhe des Walles erreicht hatten, der
noch von Spaziergängern belebt war, ſchritten ſie, nur hie und da
ein gleichgiltiges Wort mit einander wechſelnd, ohne weiteres
ernſtes Geſpräch ihrem Hauſe zu.

Sie waren in die Straße eingebogen, hatten ihr Ziel aber
noch nicht ganz erreicht, als ihnen eine heitere, lachende Geſell
ſchaft entgegenkam. Es war die Goldſchmiedsfamilie mit Fritz
Köhler, dem ſchmucken Geſellen. Die beiden Alten in feierlichem
Sonntagsſtaate ſchritten voran, dann kamen Martha und
Köhler, Beide nett und frühlingsmäßig in belle Farben gekleidet,
zum Schluß ein paar Lehrlinge, denen die auf Zuwachs ge
machten ſchwarzen Gewänder locker um die noch mageren Glieder
hingen.

„Sie ſehen ja aus, als gingen Sie zu einem Feſte,“ ſagte
Frau Henninger, nachdem ſie die Hausgenoſſen freundlich be
grüßt hatte. Von Erregung und Schmerz war in ihrer Stimme
und ihren Zügen nichts mehr zu bemerken; ſie hatte die
ruhige Freundlichkeit wiedergefunden, die ſie der Welt zu zeigen
pflegte.

„Das thun wir auch, Frau Regierungsrath,“ gab Martha
Wernicke ſtatt der Eltern fröhlich zur Antwort. „Und dieſem
Menſchen hier zu Ehren, der es eigentlich gar nicht verdient.“

„Das wollen wir erſt einmal ſehen heute Abend,“ warf
Köhler ein, „ob ich es doch vielleicht verdiene.“

„Wohin geht es denn fragte Frau Henninger weiter.
„Jn den Athletenklub, gnädige Frau,“ entgegnete der Geſelle.

„Dort iſt heute große Vorſtellung, und ich wirke zum erſten
Male mit im Ringkampf nämlich.“

„yVNun, da wünſche ich viel Glück zum erſten Debut,“ ſagte
Frau Jna. „Das darf man doch, oder iſt es wie bei der
Jagd Jedenfalls wünſche ich Jhnen allen einen ſchönen, ver
gnügten Abend.“

Noch ein paar Dankes- und Abſchiedsworte, dann trennte
man ſich. Ferner und ferner klangen Lachen und Plaudern der
zum Feſte Wandelnden, in tiefem Schweigen gingen Georg und
Frau Henninger weiter.

„Jch verſtehe Dich nicht,“ ſagte er nach einer Pauſe, „wie
Du in ſolcher Stimmung im Stande biſt, mit gleichgiltigen
Menſchen gleichgiltige Dinge zu ſprechen.“

„Und ich meine, es thut gut, wenn man ſich dazu zwingt.
Man lernt ſich beherrſchen und am Schickſal Anderer Jntereſſe
gewinnen.“

„Jch wollte, ich wäre wie Du,“ entgegnete Sybel mit
einem Seufzer.

„Das möchte ich nicht. Jch will Dich nicht anders, als
Du biſt.“

Sie hatten das Haus der Schatten jetzt erreicht mit ſeinen
mächtigen Giebeln, den ſteilen, gewaltigen Dachflächen, den über
einander vortretenden Stockwerken und ihren alten Holzſchnitze
reien ſtand es im grauen Mantel der zunehmenden Dämmerung
ernſt, beinahe unfreundlich da. Noch war kein Licht im Jnnern
entzündet, nur hoch oben in den äußerſten Giebelfenſtern weckte
die hier unten bereits unſichtbare Sonne einen letzten, flammenden
Widerſchein. Auf dieſen zu ihnen herableuchtenden Schimmer
lenkten die Beiden gleichzeitig die Blicke, von ein und demſelben
Gedanken getrieben.

„Wollen wir gleich zu ihm hinaufgehen fragte Georg.
Sie nickte nur, und ohne weiter zu reden, durchſchritten ſie

die dunkle Wölbung der Hausthür, gingen über den Flur und
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ſtiegen die vielen Stufen zum Giebel hinan.

Ein Dämmerlicht, in dem noch ein wenig vom Goldglanz
des Abends geblieben war, erfüllte das Stübchen des Mannes,
zu dem ſie nun eintraten. Er kam ihnen entgegen, als hätte er
ſie ſchon erwartet, mit freundlichem Gruß und ausgeſtreckten
Händen.

„Das iſt ſchön,“ ſagte er, ſeine Worte an Frau Henninger
richtend. „Jch wußte, daß Sie kommen würden.“

„Sie wußten es
„Die Seelen können ohne Worte und aus der Ferne zu

einander ſprechen, man muß es nur lernen, dieſe lautloſen
Stimmen zu verſtehen.“

Erſtaunt blickte die Beſucherin zu ihm auf ſie fand nicht
gleich ein Wort der Entgegnung. Soyhbel brach das entſtandene
Schweigen, indem er in ſchwermüthigem Tone ſagte „Jch komme,

um Abſchied zu nehmen.“
Buſenius beugte den Kopf, als habe er auch das ſchon ge

wußt, und ließ den Anderen fortfahren, ohne ihn zu unterbrechen.
„Sie kennen ja mein Schickſal und wiſſen, was mich von hier
forttreibt. Jch habe Jhnen Alles erzählt und Alles gebeichtet.
Auch Frau Henninger hier iſt Jhnen keine Fremde mehr, ich
habe Jhnen ja geſagt, daß wir uns lieben. Wir lieben uns und
könnten glücklich mit einander ſein, ſo glücklich, daß ich gar nicht
daran denken darf, wenn mir das Herz nicht brechen ſoll, aber
der Todte will unſer Glück nicht dulden. O, wie ich dieſen
Todten haſſe, dieſen ſelbſtſüchtigen Mann! Noch in ſein Grab
hinein möchte ich ihm fluchen

„Georg!“ Frau Jna hatte es mit leiſer, bittender, zugleich
aber feſter Stimme geſprochen und ihre Hand auf ſeinen Arm
gelegt, den er erhoben hatte mit geballter Fauſt.

Buſenius ſchüttelte mit einem Ausdruck des Mitleids den
Kopf. „Wenn Sie wüßten, was ich weiß,“ ſagte er in mildem
Ton, „dann würden Sie Niemanden haſſen und Niemandem
fluchen.“

„Jch bin nicht ſo milde wie Sie ich bin noch jung und
habe Sehnſucht nach Glück. Soll ich ihn etwa lieben, der mich
um Alles bringt, was ich mir wünſche

„Zwiſchen Liebe und Haß liegt ein weites Meer. Der
Haß auf einen Menſchen iſt unklug und voreilig, denn ich ſagte
Jhnen ſchon jede von unſeren Thaten trägt ihren Lohn in ſich
ſelbſt. Wir ſchaffen uns durch unſer gegenwärtiges Leben unſere
nächſte Exiſtenz. Wer Böſes thut, wird bei ſeiner bevorſtehenden
Wiederverkörperung auf einer tieferen Stufe leben, die er ſich
ſelbſt verdient hat. Armuth und Krankeit und geiſtiger Rück
ſchritt werden ihn bedrücken zur Strafe für ſeine Thaten. Und
weil ich die Gewißheit der Strafe kenne, darf ich keinen Menſchen
haſſen, der mir oder Anderen Uebles zufügt. Die irdiſche Ge
rechtigkeit iſt nur ein kleines und ſchwaches Abbild von dieſer
ewigen Gerechtigkeit, nach deren Willen alle die Welten und die
Schickſale der Weſen gelenkt werden, die wir auf dieſer Erde
Menſchen nennen.“

Frau Jna blickte ihn mit noch immer erſtaunten, aber doch
freudig und begeiſtert aufleuchtenden Augen an. Mit raſcher
Empfindung ſagte ſie jetzt „Darf ich zuweilen zu Jhnen kommen,
wenn Georg nicht mehr hier iſt? Jch glaube, Sie haben große
Kraft, die Menſchen zu tröſten.“

„Kommen Sie, es wird mich freuen. Mein Wiſſen gehört
nicht mir allein, es gehört Allen, die Troſt oder Nutzen daraus
ſchöpfen können.“

(Fortſetzung folgt.)
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(Nachdruck verboten. reichenden Röckchen. Dieſe Kleider, welche die Kleinen bei

einem Kinderfeſt in einem faſhionablen Seebad tragen ſollten,Kindermoden.
Plauderei von M. Koſſak (Jena).

Es mögen wohl drei bis vier Jahre her ſein, als ſich auf
der Bühne eine Tendenz für zarte helle Farben geltend machte.
Sie trat vorwiegend bei Märchenſtücken zu Tage und hielt nur
ganz Zeit an. Vielen wird ſie wohl überhaupt nicht auf
gefallen ſein. Leute, die kurz zuvor in Paris geweſen waren,
wollten dieſe Erſcheinung auf eine Aufführung der „Princeſſe
Maleine“ durch Antoine, den Direktor des ſeither ſelig ent
ſchlafenen Theätre libre, zurückführen. Er hatte die Maeter-
lingk'ſche Dichtung auf einer verengten, ſchwach erhellten Bühne
zur Darſtellung gebracht, auf der ſich die Schauſpieler in
mattroſa, himmelblauen, ſeegrünen und weißen Gewändern von
eigenthümlich loſem Zuſchnitt leiſe bewegten und verhältnißmäßig
ungccentuirt ſprachen. Dieſe Jnſzenirung ſoll etwas unbeſchreib-
lich Stimmungsvolles gehabt haben, das zuſammen mit dem
raffinirt naiven Charakter des Stückes die Zuſchauer in einen
förmlich traumhaften Zuſtand verſetzte und auffallend an die
Werke präraphaelitiſcher Meiſter erinnerte.

Die Sache intereſſirte mich und ich habe denn auch in
unſeren hauptſtädtiſchen Theateraufführungen eifrig nach ähn-
lichen Eindrücken geſucht. Außer den vorerwähnten hellen Farben
und einer gleichzeitigen Vorliebe für weite faltenreiche Trachten
fand ich jedoch nichts, das ihnen entſprach. Ganz allgemein
wurden ſie indeſſen erſt zu Beginn des letzten Winters. Während
früher auf der Bühne ſämmtliche Fabelweſen in einem jede
Jlluſion zerſtörenden Balletkoſtüme erſchienen, trugen ſie jetzt faſt
bis zur Erde fallende weite Kleider ſogenannte „Hänger“
aus halbdurchſichtigen Stoffen. Am meiſten iſt es mir in
Hauptn.anns „Verſunkener Glocke“ aufgefallen, wie viel beſſer
dieſe ihrem Zwecke dienten. Das Rautendelein mit ſeinen Ge-
ſpielinnen, das waren Elfen, denen man es glauben konnte, daß
ſie aus innerem Drang ihren Mondſcheinreigen tanzten. Aber
merkwürdig, wie ſehr ſie den Kindern des Meiſter Heinrich glichen,
als ſie ihm von der todten Mutter Kunde brachten. Es war in der
e etwas Kindliches in dieſen einfachen taillenloſen Hänger-

en
Jn den Kindermoden hat denn ſchließlich dieſer neue Stil

ſeinen Niederſchlag gefunden. Wo man eine Schaar von kleinen
Knaben und Mädchen zuſammen ſieht, immer und überall haben
ſie die primitiven, aber doch ſo unendlich anmuthigen, an einen
Sattel oder eine Paſſe gekrauſten Röckchen und Mäntelchen an.
Man rede mir nicht vom Empireſtil er hat nichts damit zu
thun, er beſitzt vielmehr etwas gekünſtelt Antikiſirendes, wie er
ja auch thatſächlich ſeinerzeit aus einer falſch verſtandenen Auf-
aſſung althelleniſcher Vorbilder entſtanden iſt. Dieſe Kinder
trachten dagegen ſind der Ausdruck Alles deſſen, was natur
gemäß und urſprünglich iſt. Man kann ſich nur wundern, daß
es gar ſo lange gedauert hat, bis ſie allgemein giltig geworden

doch hat auch das wohl ſeine tieferliegende Urſache. Wie
wir von jeher den Himmel mit Weſen bevölkerten, die unſerer
Kleinen Geſtalt und Züge trugen, ſo ſuchten wir ſie andererſeits
auch wieder in ihren Trachten den Engelein ähnlich zu machen,
wie ſie fromme Künſtler mit Pinſel und Farben auf die Leine
wand gezaubert haben. Dieſe aber waren entweder ganz unbe
kleidet oder zum mindeſten nur mit Flor und Gaze drapirt.
Jn möglichſt getreuer Nachahmung fertigte man Kinderkoſtüme,
die Arme, Hals und Beine bis zu den Knieen freiließen. Man
vergaß dabei nur, daß die Künſtler faſt ausſchließlich Putten,
das heißt Engel im allerjugendlichſten Alter, in dieſer leichten
Gewandung malten, während wir unſere Kinder auch in ſpäteren

ahren als Putten herausputzten. An die Trachten der Engel
ält man ſich freilich auch heute noch, nur ſind es die jener er

wachſeneren, mit den Lilienſtengeln in den Händen, wie ſie uns
aus den Gemälden von Simone Martini, Fra Filippo Lippi e.
entgegenſchauen.

Die Gattin eines bekannten Gelehrten hatte denn auch that
ſächlich für ihre beiden ſechs bis achtjährigen Töchterlein An
züge genau nach einem Werk des letztgenannten Meiſters, der
„Krönung Mariä“, herſtellen laſſen. Sie waren aus weißem
Mousseline de laine, ganz aus einem Stück gearbeitet und wurden
durch goldgelbe Seidengürtel zuſammengehalten, von denen aus
ſich gleichfarbige Kreuzbänder über Bruſt und Schultern ſchlangen.
Die langen Aermel beſtanden aus zwei Theilen, einem oben
überfallenden aus weißem Stoff und einem den Unterarm eng
umſchließenden, aus gelb und weiß deſſinirtem Damaſſé.
gleicher Streifen umſäumte auch die bis faſt zu den Knöcheln

ſahen allerliebſt aus und fielen trotz ihres klaſſiſchen Urſprungs
keineswegs auf.

Am Ende aber brauchen wir uns nicht nur in den Ge-
mälden der Präraphaeliten Koſtümvorlagen für Kindertoiletten
zu ſuchen. Auch gar manche modernen engliſchen Bilderbücher
und Zeitſchriften bieten eine wahre de dafür. Mir
fielen kürzlich einige Nummern des illuſtrirten Journals „the
Queen“, in denen ſich Kindermodebilder befanden, in die Hände,
und ich war erſtaunt über die Uebereinſtimmung dieſer Trachten
mit denen der allbekannten reizenden Kindergeſtalten von Walter
Crane und Kate Greenaway. Hier wie dort die „Hänger“
theils ohne, theils mit Gürtelbändern ſowie die großen,

en Kinn zuſammengebundenen Hüte mit vorſpringendem
an

Jch ſah in einem Dresdner Schaufenſter kürzlich eine ganz
entzückende Kollektion davon. Einige, aus leichtem, durchbrochenem
Stroh, Baſt oder Roßhaar, waren mit hellfarbigem Marcelline

und mit Florbändern, kleinen Straußenfedern und
ränzen aus zierlichen Blüthen Roſenknospen, Maßliebchen

Vergißmeinnicht geputzt, für andere wiederum bildete Seide
oder Mull allein das Material. Dieſe Stoffhütte, welche ſich
in der Fagon an die echten „Helgoländer“ anlehnten, hat man
durchweg über Schnureinlage gezogen und innen mit einer
Spitzenrüſche ausgeſtattet. Mehrere Paſſanten äußerten zwar,
daß ſie Lampenſchirmen ähnelten, doch vermochten ſie ſich wohl
nicht vorzuſtellen, wie reizend ſie als Umrahmung eines lockigen
Kinderköpfchens wirken mußten. Schade nur, daß Knaben, ſelbſt
die allerjugendlichſten, ſie nicht tragen dürfen. Ueberhaupt ſind
dieſe von der letzten Modeſtrömung wenig berührt worden.
Jhnen gehören nach wie vor als Kopfbedeckung Matelots,
Strohhüte in Glockenform und Tellermützen von den
Koſtümen dagegen v t man für ſie ruſſiſche Kittel,a roſenanzüge nnd ſch eßlich auch „Hänger“, jedoch nur

urze.
Sehr niedlich ſind die Mäntelchen für kleine Mädchen.

Ein hochelegantes, für ein ruſſiſches Prinzeßchen beſtimmtes
aus porzellanweißem Pongs« wurde durch eine Spitzenpelerine
mit Durchzug aus gleichfarbigem Atlasband vervollſtändigt.
Den breiten Randſaum zierten Grätenſtiche aus weißer
Seide, indeß Perlmutterknöpfe und lange Abklasſchleifen die
Vordertheile ſchloſſen. Ein paar ſcharlachrothe oder pfauen-
blaue Seiden- und Kaſchmirpaletots mit goldgeſtickten Sätteln
und Aermelpaſſen zeigten zwar einen etwas exotiſchen Charakter,
doch hatte das, in Anbetracht des jugendlichen Alters ihrer
Trägerinnen, im Grunde nichts zu ſagen. Koketterie konnte man
a nicht dieſen, ſondern nur ihren Müttern zum Vorwurf
machen.

Große Aehnlichkeit mit den Mänteln beſitzen unſtreitig die
Schürzen, die ſowohl für Knaben wie Mädchen, häufig hoch-
r mit langen Aermeln gefertigt werden. Der Schnitt iſt
faſt der gleiche wie bei jenen, der Stoff dagegen ſelbſtredeud
ein viel leichterer. Man verwendet zu ihnen viel bunte ſpaniſche
Seiden und baumwollene Satintücher die nämlichen, aus
denen auch die ſogenannten „Zirkusſchürzen“ für Erwachſene
hergeſtellt werden. Die oft geradezu künſtleriſch entworfenen
Blumen und Vögelmuſter derſelben bieten den Kindern zudem
eine ſtete Quelle des Vergnügens und regen, gleich den Spiel-
teppichen oder den Bildern für den Anſchauungsunterricht
Phantaſie und Verſtand an. Will man die Schürzen dekolleti
haben, ſo wählt man dafür lieber einfarbige Stoffe Battiſt,
bosniſches Gazeleinen und Kongreßkanevas die mit ruſſiſchen
Kreuzſtichborten, Maſchinenſtickerei, griechiſchen Muſtern und
Spitzen ausgeſtattet werden.

Jm Großen und Ganzen läßt ſich hinſichtlich der heutiger
Kindergarderobe nur ſagen, daß ſie verhältnißmäßig geringe
Koſten verurſacht für den, der Geſchmack und pratktiſchen
Sinn beſitzt, notabene. Die Schnittformen ſind ja ſo unendlich
einfach, daß auch eine wenig geübte Schneiderin nach ihnen zu
arbeiten vermag, und die Jngredienzien faſt durchweg wohlfeil.
Seide und Sammet kommen doch nur ſelten in Frage und
können ſchließlich ganz entbehrt werden. Die billigſten Stoffe

Perkal, Satin, Battiſt, leichte Wolle geben, mit bunten
Bändern und ſchnell fördernder Stickerei verziert, die entzückend
ſten Kinderkoſtüme. Ein wie ein Aeffchen herausgeputztes Kind
dagegen wird bei den meiſten Menſchen mehr Mißbehagen als

a Wohlgefallen erregen.
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dent Faure als König der Mode. Wo Felix Faure
wohnt oder auch nur bei Reiſen übernachtet, muß ine vollſtändige
Badeanſtalt mit allen neueſten Verbeſſerungen, Vervollkommnungen
und Vorkehrungen eingerichtet werden. Jm der Präſidentſchaft
und im Schloß zu Fontainebleau ſind ſolche Badeanſtalten ſchon bald
nach dem J Felix Faure's eingerichtet worden. Jm
Schloß zu Rambouillet waren voriges Jahr über 100 000 Fr. zur
Herſtellung einer ſolchen Badeanſtalt erforderlich, als Felix Faure
einige Wochen dort wohnte, um dem edlen Waidwerk obzuliegen. Bei
jedem Ausflug in der Provinz findet ſich ein Präfektur
gebäude, wo der Präſident übernachten muß, das aber der nöthigen
e Badeanſtalt entbehrt. Voriges Jahr, bei dem Ausflug
nach der Bretagne, war es das Präfekturgebäude in Rennes, das daher
mit einer neuen Badeanſtalt ausgerüſtet werden mußte. Dieſes Jahr
iſt es Valence, das durch Felix Faure zu einer verbeſſerten Badeanſtalt

elangt. Wenn Felix Faure noch viel reiſt, werden jedenfalls dieVadeanſtalten Frankreichs in jeder Hinſicht ſich eines ungeahnten Auf

chwunges zu erfreuen haben. Felix Faure iſt auch auf dem beſten
ege, den Herzog von Sagan als König der Mode zu erſetzen. Er

wechſelt jeden Tag ſeinen Anzug, ſo daß im Feldbericht über die
Truppenübungen in den Alpen jedesmal ein anderer Anzug des
Präſidenten beſchrieben iſt, z. B.: Heute trug der Präſident eine
ſchwarze Jacke, weiße Weſte, kurze Hoſen aus grauem Tuch, ſchwarze
Wadengamaſchen. Oder Heute erſchien der Präſident in ſchwarzen
Schuhen, die weder zu ſtädtiſch noch zu bergſteigeriſch ausſeben,
blendend weißen Wadengamaſchen, kurzen Hoſen aus milchkaffee
farbenem, geripptem Sammet, ſchwarzer Weſte auf rothem Flanell
hemd mit weißen Streifen, umgelegtem Kragen, einer phantaſtiſchen
Halsbinde, deren Streifen auf blauem Grunde nur eine Putzmacherin
zu beſchreiben vermöchte, ſchwarzer, eng anliegender Jacke, die nur
einen Strich der Weſte hervorgucken läßt, KronſtadtHut aus ſchönem,
weißgrauem Filz.

dlallah el Hedad. Jm Frühjahr des Jahres 1857 wurde
ein Stabsoffizier des ungariſchen Staatsgeſtü:s von Babolna nach
Arabien entſendet, um dort für dieſes Geſtüt T Vollblutpferde
anzukaufen und nach Ungarn zu bringen. Während ſeiner Anweſen
heit in Arabien fand der Offizier gelegentlich eines Steppenrittes
einen arabiſchen Knaben, deſſen ſtolzer, ſelbſtbewußter Blick, verbunden
mit einem äußerſt ſympathiſchen Benehmen, dem Stabsoffizier be
ſonders auffiel. Das Intereſſe des Oberſtlieutenants für den kleinen
Fadlallah el Hedad wurde geſteigert, als er erfuhr, daß der ſchöne
Araber, verwaiſt, für eine beſſere Erziehung geeignet, den Wunſch hege,
mit dem eben in Zuſammenſtellung begriffenen Transporte nach dem
fernen Ungarn reiſen zu dürfen. Jm Auguſt 1857 traf der Oberſt
lieutenant nach Löſung ſeines Auftrages wieder in Babolna ein und
in ſeiner Begleitung befand ſich der zwölfjährige Fadlallah el Hedad.
Der junge Araber, dem es in Ungarn ſehr gut gefiel, erlernte bald
die deutſche Sprache, erhielt europäiſche Schulbildung, beſuchte
MilitärBildungsanſtalten, trat zur römiſh katholiſchen Kirche über,
erwarb das ungariſche Staatsbürgerrecht, die HeimathsZuſtändigkeit
in Babolna, und mit 22 Jahren war Fadlallah el Hedad öſterreich
ungariſcher HuſarenLieutenant. Zehn Jahre diente der in der Taufe
Michael Nagle benannte Araber als Offizier in der Militär Abtheilung
der Staatsgeſtüte, avancirte in dieſer Verwendung 1878 zum Ritt-
meiſter, 1890 zum Major und am 1. November 1895 zum Oberſt
lieutenant. Heute, nach genau vierzig Jahren, iſt Oberſtlieutenant
Michael Fadlallah el Hedad in demſelben Babolna, das er vor vier
Decennien als armer Waiſenknabe, ein Fremdling, betrat, Stellver
treter des Geſtütskommandanten, nachdem er bereits wiederholt vorher
elbſtſtändiger Kommandant kleinerer Depots geweſen war.

Auch eine Vorſichtsmaßregel. Wie man ſchon vielfach gehört
und geleſen hat, ſind in den Hotels von Südamerika faſt gar keine
weiblichen Dienſtboten angeſtellt. Selbſt das Bettenmachen und das
Aufräumen der Fremdenzimmer wird von Männern beſorgt, die außer
dem noch die Angewohnheit haben, zu jeder Zeit, ſo oft es die Ge
legenheit erfordert, in die Zimmer einzutreten, ohne ihre Abſicht dem
anweſenden Gaſte durch Anklopfen anzumelden. Als nun kürzlich
eine etwas prüde New orkerin in einem der erſten Hotels in Rio de
Janeiro abſtieg, fühlte ſie ſich von der Wahrnehmung unangenehm be-
rührt, daß ein hübſcher, junger Mann mit flottem Schnurrbart die
Stelle des bisher gewohnten Zimmermädchens vertrat. Noch größer
aber war ihr Erſtaunen und Entſetzen, als der bärtige junge Mann
ganz unceremoniell am nächſten Morgen kam, um ihr das gewünſchte
warme Waſſer zu bringen. Zuerſt machte ſie ihm gelinde Vorwürfe
als das nichts half, erſuchte ſie ihn in ſtrengem, befehlendem Tone,
in Zukunft nicht eher die Thür ihres Zimmers zu öffnen, als bis ſie
ihm durch ihr „Herein“ auf ſein Klopfen dazu die Erlaubniß gebe.
„Jch könnte ja gerade dabei ſein, mich zu waſchen, wenn Sie ſo ur-
plätzlich hereinſtürzen“, ſetzte ſie empört hinzu. „Das haben Sie nicht
zu befürchten, Sennora“, entgegnete Juan mit ſtrahlendem Lächeln
„ich gebrauche ſtets die Vorſicht, erſt durch das Schlüſſelloch zu ſehen,
ehe ich hereinkomme

romme Wallfahrer. Tyroler Blätter melden In Fanzaſo
bei Belluno befindet Ach ein Muttergottesbild, zu dem auch aus dem
be nachbarten Tyrol viel gewallfahrtet wird. Letzten Sonnabend kam

eine Tyroler Wallfahrerſchaar, an der es den italieniſchen Grenzzoll
wächtern auffiel, daß gar ſo viele Säuglinge mitkamen, die von den
Müttern ſorgfältig auf den Armen gewiegt wurden. Die Zoll-
wächter näherten ſich und da zeigte es ſich, daß die Säuglinge
rnie Zuckerhüte waren, die man ſorgfältig mit Tüchern um

atte.
Seltſame Berloques. Eine höchſt eigenartige Mode herrſcht

jetzt im Weſten von Amerika. Die jungen Mädchen allerdings
nur die wirklich reichen laſſen, ſobald ſie ſich verloben, ein Modell
des kleinen Fingers ihrer linken Hand in Gold anfertigen und
ſchenken dieſes zierliche, goldene Fingerlein ihrem Bräutigam, der es
als Berloque an ſeiner Uhrkette trägt. Man könnte nicht behaupten,
daß dieſes ſeltſame Anhängſel beſonders ſchön oder geſchmackvoll aus
ſieht, aber es iſt eben Mode. Und mit der Entſtehung dieſer aller
neueſten Laune hat es folgende Bewandtniß: Als das einzige Töchter
lein eines im fernen Weſten wohlbekannten Staatsmannes ſechs
Monate alt war, ließ der ſtolze Vater, der in die hübſchen Finger-
chen ſeines Kindes ganz verliebt war, einen Abguß von dem kleinen
Finger des linken Händchens machen, nach welchem dann ein Abbild
in Gold gefertigt wurde. Den Abſchluß des Modells bildete ein aus
Türkiſen beſtehender Ring. Als dann die Maid die Kinderſchuhe aus
treten hatte und ſich verlobte, kam ihr eines Tages der Gedanke,
ihrem „Sweetheart“ eine beſondere Kreude zu machen. Sie ſchenkte
das goldene Fingerlein dem Schatz, der ſehr entzückt über das reizende
Angebinde war und es nun mit großem Stolz an ſeiner Uhrkette
trägt. Das Beiſpiel wirkte dermaßen anſteckend, daß jetzt, ſobald ein
junges Mädchen einen der jungen Leute ſo um ihren kleinen Finger
u wickeln verſteht, daß eine Liebeserklärung nebſt Verlobung diedeine iſt, die Herren Bräutigams ſofort darauf beſtehen, eine genaue

opie in Gold von dem Original aus Fleiſch und Blut zu beſitzen.
Viele der ahnungsvollen jungen Damen ſollen ſogar ſchon in den
meiſten Fällen noch ein zweites Facſimile ihres kleinen Fingers in
errtichaft haben denn man weiß ja nie, was Alles paſſiren
ann.Ein Tunnel unter der Donau wird in Budapeſt geplant.

Das Verordnungsblatt des ungariſchen Eiſenbahnminiſteriums meldet:
Nachdem der Budapeſter hauptſtädtiſche Verkehr zwiſchen den an den
oberen Strecken der beiden Ufer der Donau gelegenen, dicht bevölkerten
Stadtbezirken eine derartige Zunahme nachweiſt, daß deſſen Abwicklung
unbedingt einer zwiſchen der Margarethen- und der Kettenbrücke her
zuſtellenden weiteren Verbindung bedarf, die Anlage einer von oder
nächſt dem im Mittelpunkte dieſer Strecke gelegenen Parlaments-Ge-
bäude ausgehenden Brücke aber wegen unüberwindbar ungünſtiger
Niveauverhältniffe nicht ausführbar iſt, hat man ſich nunmehr auch in
maßgebenden Kreiſen im Prinzipe für die Ausführung des Projelts eines
dort unter der Donau herzuſtellenden Tunnels ausgeſprochen, der
nach dem beim neuen Themſetunnel in London erprobten Syſtem her
geſtellt und wie dieſer ſowohl für den Verkehr von Fußgehern,
Straßenfuhrwerken als auch der Wagen einer elektriſch betriebenen
Straßeneiſenbahn eingerichtet werden ſoll. Der Tunnelſtollen wird
vom Mittelpunkte des Parlaments Gebäudes ausgehen und auf beiden
Uferſeiten durch von einander getrennte, ſanft geneigte Zufahrtſtraßen
für Straßenfuhrwerke und Straßenbahnwagen mit dem ſtädtiſchen
Straßenniveau verbunden werden, während die Auf und Abbeförderung
der Fußgeher durch Stiegen und elektriſch betriebene Lifts vermittelt
wird. Der Tunnel wird zweiſtöckig hergeſtellt. Die untere Etage iſt
für den Straßenbahn und Fußgängerverkehr derart hergerichtet, daß
die beiden Schienengeleiſe der Straßenbahn an den beiden Tunnel
wänden und zwiſchen dieſen der Fußgeherſteig zu liegen kommen,
während das obere Stockwerk ausſchließlich dem Straßenfuhrwerke
reſervirt bleibt. Die Lüftung beider Geſchoſſe erfolgt durch elektriſch
betriebene Ventilatoren. Durch Bohrverſuche wurde konſtatirt, daß das
die Fußſohle bildende Terrain ausſchließlich kompakter und abſolut
undurchläſſiger Felſen iſt.

Vom Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröſſentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

„Schlimme Flitterwochen“ nennt Helene Böhlau ihre neueſte
Novelle, die im Auguſtheft der Deutſchen Rundſchau (Berlin,
Gebr. Paetel) zum Abdruck gelangt. Dieſem belletriſtiſchen Beitrag
folgen Aufſätze aus den verſchiedenſten Gebieten der wiſſenſchaftlichen
Jntereſſen. L. Friedländer beginnt einen Artikel über das Nach
leben der Antike im Mittelalter einen Beitrag zur Geſchichte der
neunziger Jahre im vorigen Jahrhundert giebt P. von Bojanowski
durch eine Charakteriſtif von J. J. Monnier, der als franzöſiſcher
Parlamentarier in Weimar weilte; von Walther Genſel wird eine
Würdigung des Schaffens von Puvis de Chavannes gegeben, der den
Franzoſen als ihr größter lebender Maler gilt Rudolf Krauß entwirft
ein literariſches Portait von Jſolde Kurz. Zur Geſchichte unſerer
Zeit führt außer der politiſchen Rundſchau eine Arbeit von J. Jolly
über die Ergebniſſe der letzten Volkszählung in Jndien, ſowie ein Auf-
ſatz Durch Großbritannien, in dem auf die ſozialen Verhältniſſe Eng
lands geaus genommen wird. Eine literariſche Rundſchau beſchließt
das Heft.

Verantwortſ. Redakteur: Dr. Walther Gerens ſeben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87
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